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Die Bandenbekämpfung auf dem Balkan

Immer wieder laufen Rinzelmeldungen oder
Berichte im Rahmen des Wehrmachtberichtes

ſf

Von der Bandenbekämpfung auf dem Balkan
und auf den Adriainseln an der Kroatischen
Küste ein, die zeigen, daß der Kampf gegen
die Anhänger Titos und Beauftragten Moskaus
mit aller Härte geführt werden muß. Die
Banden haben starke Verluste an Menschen,
Waffen und Verpflegung, ihre Bunker werden
ausgehoben, systematisch werden die unweg-
samen Geländestreifen in den Bergen Bosniens
und der Herzegowina durchgekämmt. Größere
Bandengruppen in Ostbosnien, die zum Tinfall
nach Serbien bestimmt waren, wurden in jüng-
ster Zeit von Verbänden der Waffen-4 stark
angesehlagen und in Kleinere Teile zersplittert,
die Weiter verfolgt werden. Während der
letzten Wochen sind die Adria- Inseln Mljet
und Koreula von Banden gesäubert worden,
gegen den feindlichen Ivnselstützpunkt Lissa
Wurden mehrere wirksame Angriffe von deut-
sehen Kampffugzeugen geflogen, ein Angriff
von Banden und allüerten Truppen gegen die
Insel Solta, der von Lissa gestartet war, wurde
von der Inselbesatzung rer abgewehrt.
Das Kroatische Kernland st nach dem OKW.-
Bericht vom 12. Mai von Banden frei. Im
Westbalkan hat sieh eine Kosaken-Division bei
der Bandenbekämpfung besonders ausgezeieh-
net. Die zahlreichen Mnzelmeldungen zeigen,
daß die bolschewistischen Banden nicht dazu
Kommen, ihr Ziel zu erreichen, vämlieh die
Störung des Verkehrs auf dem Balkan und die
Vnterbrechung des Nachschubs für die deut

schen Truppen, die hier stationiert sind.

Eichenlaub für Diviſionskommandeur

dnb. Führerhauptquartier, 22. Mai. Der
Führer verlieh am 14. Mai das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Generalmafjor Freiherr Waldenfels, Kom
mandeur der rheiniſch weſtfäliſchen 6. Panzer
Diviſion, als 476. Soldaten der deutſchen
Wehrmatht.

Abſchied von Oberſt HOeſau

dnb. Kiel, 22. Mai An der friſchen Gruft
des ſtillen Friedhofes im Holſteiner Marſch
land endet der Weg eines Heldenlebens.
Oberſt Walter Oeſau fiel, im Kampf, wie er
im Kampf lebte. Sie alle, an denen der lange
Trauerzug vorüberzieht, kannten ihn, den
ſtarken, lebensfrohen Walter Oeſau, geboren
aits Dithmarſchem Bauerngeſchlecht, der in
ihrer Mundart mit ihnen ſprach, der einer der
ihren war. Das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes beglei
tet feinen Träger auf dem letzten Weg als
Symbol des kämpferiſchen Ruhms. Noch ein
mal brauſen die Maſchinen des Geſchwaäders,
deſſen Kommodore Oberſt Oeſau war, über
ihn hinweg, der ſie ſo oft zum Siege führte.
Der Führer ließ durch die Niederlegung eines
Kranzes „Einen der Tapferſten der Tapfe-
ren“ grüßen. Oberſt Oeſau gehört unvergeß
lich zu der Ritterſchaft, die auf ihren Schilden
Deutſchlands Zukunft trägt.
Kommuniſtiſche Föderation in der Schweiz

osch. Bern, 22. Mai. Die in den letzten
Wochen in verſchiedenen Schweizer Städten
gegründeten „Parteien der Arbeit“, hinter
denen ſich die kommuniſtiſche Regie nur ſchlecht
zu tarnen vermag, haben ſich zu einer „Föde-
ration der Parteien der Arbeit“ auf einem
Delegiertenkongreß in Baſel zuſammen
geſchloſſen. Zum Präſidenten dieſer kommu
niſtiſchen Organiſation wurde der Baſler
Architekt Hans Schmid gewählt. Von den be
kannten linksradikalen Marxiſtenhäuptlingen
trat in Baſel nur der Genfer Leon Nicole
auf, der formell der Kommuniſtiſchen Parkei
nie angehört hatte, obwohl er ein hundert-
prozentiger Kvmmuniſt iſt. Die gekarnte neue
bolſchewiſtiſche Föderation bemüht ſich be
ſonders darum den linken Flügel der
Sozialdemokratiſchen Partei für ſich zu ge
winnen, wobei ſie bereits in Baſel, Zürich
v n Neuenburger Jura Grfolge vbuchen
onnte.
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Geſteigerker Luftterror durch Tiefangriffe

Mit Bordwaffen gegen die Fivilbevölkerung Auch Mitteldeutſchland beiroffen

rue. Berlin, 22. Mai. Die AngloAme
rikaner greifen zu immer gewalttätigeren
Mitteln, um die terroriſtiſche Wirkung des
Luftkrieges gegen die deutſche Zivilbevölke
rung und die Einwohnerſchaft der beſetzten

Gebiete zu verſtärken. Nachdem ſie die dentſche
Abwehrkraft durch ihre Maſſenbombardements
nicht zu erſchüttern vermochten, verſuchen ſie
ihre verbrecheriſchen Auſchläge jetzt z. T. un
mittelbar gegen friedliche Zivilperſonen zu
richten und, wie am Sonntag beim Einflug
nord amerikaniſcher Jagdverbände nach Nord
und Mitteldentſchland, kleinere Ortſchaften,
fahrende Eiſenbahnzüge und ſogar Gruppen
von Straßenpaſſanten im Tiefflug anuzugrei
fen, um ſie mit Bordwaffen zu beſchießen.
Dieſe neueſte Terrormethode, die auf unver
hüllten Mord hinausläuft, beweiſt abermals,
daß der Gegner einen Unterſchied zwiſchen
militäriſchen und nicht militäriſchen Zielen
überhaupt nicht kennt, ſondern im Gegenteil
das Hauptgewicht auf den Verſuch der Ein
ſchüchternng und Vergewaltigung der wehr-
loſen Heimatbevölkerung legt, wie es führende
Politiker und Militärs der Feindſeite ſchon
längſt zugegeben haben. Er wird allerdings
auch hier denſelben Fehlſchlag erleiden wie
mit ſeinen maſſierten Bombenangriffen und
ſtatt der angeſtrebten Zermürbung des dent
ſchen Widerſtandswillens nur eine um ſo gröü
ßere Kampf und Abwehrbereitſchaft in der
angegriffenen Bevölkerung hervorrufen.

Auch mit ſeinen rückſichtslos durchgeführ
ten Luftangriffen auf die beſetzten Weſtgebiete
hat er bisher nur den gleichen negativen Er
folg erreicht. So berichtet z. B. die Pariſer
Preſſe in großer Aufmachung über die letzten
anglov- amerikaniſchen Terrorbombardements
auf franzöſiſche Städte und bringt dabei ihre
Empörung über dieſe „fluchwürdigen Verbre
chen“, wie Marſchall Petain ſich bei einem Be

ſuch der bombengeſchädigten Gebiete in der
Umgebung von Großparis ausdrückte, ſchon
in den Ueberſchriften zum Ausdruck. Was die
von den Alltierten angekündigte „Befreiung“
bedeute, ſo fügt „Echo de la Frande“ hinzu,
ſehe man am allerdeutlichſten an den unmenſch
lichen Luftangriffen, die täglich neue Lücken
in die franzöſiſche Zivilbevölkerung reißen,
während andererſeits die Franzoſen von
Churchill nud Rooſevelt nur als Kanonenfut-
ter betrachtet würden.

Noch deutlicher bekundet der katholiſche
Primas von Belgien, Kardinal van Roey, in
einem Hirtenbrief feine Empörung über die
anglo amerikaniſchen Terrormethoden, die ſich
auch gegen Belgien richten. Mit Ausnahme
weniger Fälle, ſo ſchreibt er, werden Spreng-
und Brandbomben blindlings und unter
ſchiedslos auf ganze Quadratkilometer be
bauter Wohngebiete abgeworfen, und
Hunderttauſende von Bomben ſchweren Ka-
libers gingen beſonders nachts in kompakten
Maſſen auf ganze Städte nieder, um angeb
lich Eiſenbahnanlagen zu treffen, die weit
außerhalb der Städte lägen. Der Kardinal
fragt, wie man ein derartiges Verhalten vor
der Vernunft und dem menſchlichen Gewiſſen
verantworten wolle, und erklärt ſchließlich,
daß die Welt dieſe Art der Behandlung eines
unſchuldigen Landes eines Tages mit höchſtem
Abſcheu feſtſtellen werde. Die Ausreden der
Gegner, daß die wahllos durchgeführten Luft
angriffe, die „faſt jedesmal Ströme von Blut
verurſachen und in den belgiſchen Stadt und
Lanögemeinden unerhörte und nicht wieder
gutzumachende Verwüſtungen hervorrufen“,
militäriſch bedingte Notwendigkeiten ſeien,
werden dabei in dem Hirtenbrief als irre
führend und nicht der Wahrheit entſprechend
zurückgewieſen.

Feindanſtarm in Jtallen durch Gegenſtöße abgefangen

Blutige Verluſte der Alliierten Sehr ſchwere erbitterte Kämpfe um Pontocorvo
ks. Berlin, 22. Mai. Die ſüditalieniſche

Schlacht war am 11. Tage, nämlich am Sonn
tag, von dem Beſtreben des Feindes gekenn
zeichnet, plötzliche und ſchnelle Offenſivſtöße in
das deutſche Verteidigungsſyſtem hinein durch
zuführen. Der Schwerpunkt der Angriffe
anglo- amerikaniſcher Jnfanterie- und Panzer
kräfte lag im Abſchnitt Lenolag-Pontocorvo.
Obwohl die Angriffsverbände von der feind
lichen Truppenführung für ihre Aufgabe ſtark
ausgeſtattet worden waren, wurden ſie doch
durch Gegenſtöße zurückgeworfen, und es ge
lang ſogar, Brückenköpfe über den Liri, die
der Feind im Laufe des Sonnabend hatte
bilden können, durch Gegenangriffe wieder zu
beſeitigen. Daraufhin richtete der Feind ſein
Hauptaugenmerk auf Pontocorvo ſelbſt, um
er Beſitz ſehr ſchwere Kämpfe entbrannt
ind.

Damit ſpielen ſich die Kämpfe in der ita
lieniſchen Schlacht vor dem deutſchen
Stellungsſyſtem ab, in dem die Verteidiger
alſo nicht den Feindanſturm abwarten, ſon

dern ihn durch Gegenſtöße abfangen. Es iſt
feſtzuſtellen, daß der Sonntag den Angreifern
nicht nur keine Erfolge einbrachte im
Feindlager entfſchuldigt man ſich hierfür mit
„Regenfällen“ ſondern vielmehr außer
ordentlich blutig für den Feind verlief. Sicher
lich wird nunmehr die anglo- amerikaniſche
Truppenführung neue Angriffsverbände for
mieren, mit deren Hilfe ſie ihre Angriffs
ſchlacht in den nächſten Tagen fortführen
wird.

Von der Oſtfront, wo die allgemeine Ruhe
zur Zeit anhält, wird die Abſchlußmeldung
über die Ausräumung einer Flußſchleife am
unteren Dujeſtr bekanntgegeben. Die Ver

nichtung einer dort hinein vorgeprellten ſow
jetiſchen Kampfgruppe wird ebenfalls mit
geteilt. Nach den Formulierungen des Wehr
machtberichtes kann man ſchließen, daß es ſich

hier um die überaus erfolgreiche Abwehr
eines feindlichen Unternehmens gehandelt
hat, das einer örtlichen Stellungsverbeſſe
rung dienen ſollte.

Finnland gedachte ſeiner Helden aus drei Freiheitskriegen

Unſer Vertreter in Helſinki: Kranzniederlegungen an finniſchen und deutſchen Gräbern

dw. Helſinki, 22. Mai. Jn ganz Finnland
wurde am Sonntag der Heldengedenktag be
gangen. Jn Helſinkt legten offizielle Perſön
lichkeiten auf zahlreichen Friedhöfen der
Hauptſtadt Kränze nieder. Auch auf den
Heldengräbern der deutſchen Soldaten in
Hietaniemt wurden Kranzſpenden nieder
gelegt. Auf dem repräſentativen Platz vor
der alten Engelſchen Kirche inmitten Hel-
ſinkis, auf dem alljährlich die Befreiungs
feiern ſtattfinden, wurden die finniſchen und
deutſchen Soldatengräber geſchmückt.

Jn Lappeenranta in Karelien fand ein
Staatsakt zu Ehren der Gefallenen ſtatt, bei
dem der finniſche Miniſter für Verkehr und
öffentliche Arbeiten eine Rede hielt, in der
er hervorhob, das Schickſal Kareliens ſei
immer auch das Schickſal ganz Finnlands
geweſen. „Das kareliſche Volk hat oft großes
Unglück durchleben müſſen, immer aber iſt
das Leben wieder erſtanden. So auch jeßt,
als Karelien nach dem Winterkrieg verloren
ging, war das eine große Sorge für das
ganze Land und eine große Freude für das
finniſche Volk, als Karelien wieder befreit
wurde.“ Der Miniſter ging dann auf die
jüngſten politiſchen Ereigniſſe mit folgenden
Worten ein: „Kürzlich hat unſer Feind die
Forderung auf die Abtretung Kareliens
wieder erneuert. Karelien iſt aber ein un
trennbarer Beſtandteil Finnlands. Es iſt
Finnlands Lebensbedingung. Fremde können
oder wollen das manchmal nicht verſtehen.
Wir aber wollen entſchloſſen unſeren Kampf
fortſetzen. Wir wünſchen einen dauernden

Frieden derart, daß unſer Vaterland un
geteilt bleibt.“

Der Marſchall von Finnland, Marſchall
Mannerheim, richtete an die Heldengedenk-
feier in Lapeenranta einen Gruß, der folgen
den Wortlaut hat: „Wir feiern heute das Ge
dächtnis der gefallenen Helden. Uns erfüllt
eine demütige Dankbarkeit für jene finniſchen
Männer und Frauen, die, nachdem ſie alles
ihrem Vaterlande gegeben haben, jetzt in ge
ſegneter Erde ruhen. Die Erinnerung an ſie
enthält unſterbliche Ehre. Verpflichtet durch
ihre Tat und Opfer ſtehen wir heute als ein
mütiges Volk im Begriff, den Kampf um die
Rettung der Freiheit unſeres Volkes und die
Sicherung unſerer Zukunft fortzuſetzen. Als
Ehrenbezeugung der finniſchen Wehrmacht
lege ich auf das Heldengrab den Kranz nieder,
der dem Andenken der in drei Freiheits-

kriegen für das Vaterland und ihre Ueber
zeugung gefallenen Krieger gewidmet iſt.“
Der Kranz des Marſchalls enthält folgende
Aufſchrift: „Die ewige Dankbarkeit der
Nation gehört jenen, die ihr Leben für ihr
Volk gegeben haben. Die Armee Finnlands
und ihr Oberbefehlshaber.“

Bei der Feierlichkeit in Lappeenranta
legte als Vertreter der deutſchen Wehrmacht
General der Jnfanterie Erfurth auf dem
Heldengrab einen Kranz nieder, wobei er auf
Finniſch und Deutſch die Worte ſprach: „Jm
Namen der deutſchen Wehrmacht lege ich
dieſen Kranz zu Ehren der finniſchen Helden
nieder. Uns gehört die Erinnerung, ihnen
die Unſterblichkeit.“
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Der Nachfabr Disraelis
Von unserem ſtändigen Vertreter

u. Stockkolm, 22. Mai
Winston Churchill, der dem Anschein nach so

Selbstsichere und Autoritäre, hat in Wirklichkeit
ein großes Bedürfnis nach Rechtfertigung und
Bestätigung, das Zeichen schlechten Gewissens
und innerer Unsicherheit. Das hat einen wesent-
lichen Teil seiner schriftstellerischen Betätigung
veranlaßt, besonders nach dem vorigen Welt-
Kriege Im jetzigen hat er mit Regierungsmitteln
ein paar Filme über frühere Lenker der eng-
lischen Geschicke dreben lassen, die durchaus
darauf zugeschnitten sind, seine eigene Person
als die des berufenen Nachfahren und die Aben-
teurermethoden seiner Politik als die einzigen
angemessenen hinzustellen. Er wechselt dabei
n nach. Bedarf die historischen Vorbilder
iner dieser Filme behandelt den jüngeren Pitt,

ein anderer den Lord Beaconsfield, mit seinem
ursprünglichen Namen Benjamin Disraeli. Daß
diese zwei Filme gerade zu Ende der Londoner
Empirekonferenz hier in Stockholm auftauchten,
war natürlich ein Zufall, aber ganz passend, um
die Gedanken von dem Verfall des Empire in
jene Zeiten zurückzulenken, da seine Macht im
Zenith stand Der Nachfahr Disraelis sucht
etwas von dem Ruhm jener Zeit an sich zu raf-
fen, aber das Ergebnis ist unerfreulich; der Ver-
gleich fällt nicht zum Vorteil unserer Zelt-
genossen dus,

Und dies, obwohl doch der jüdische Diener
der alten Queen, durchaus kein so groher oder
gar Konstruktiver Politiker gewesen ist, als der
er früher immer hingestellt wurde. Gewiß, er
war der Vollender des Empire, er setzte die
Krone auf das Dach (dem CGhurchill heute die
Fuſdamente entzieht), aber das indische Kaiser-
tum war nur die kostbare Dekoration zu dem
Reich, das andere vor ihm und mit ihm zusam-
mengeraubt, gerafft, gekauft und erpreßt hatten.
Disraeli hat vor seinem späten Amtsantritt lange
genug dagegen opponiert, die Kolonien als
„Mühleteine um unseren Hals gelegt bezeich-
net, Selbst die Transaktion mit dem Suez-Kanal,
zweifellos ein genialer Streich, war in ihrer An-
lage vielleicht mehr spekulatorisch als strate-
gisch gedacht. Der Nimbus Disraelis rührte von
dem Umstand daß ein Jude so hoch klimmen
konnte dank seines parlamentarischen Rede-
feuerwerks und seiner Rolle als vorübergehender
Gegenspieler Bismarcks auf dem Berliner Kon-
greßb. Hier immerhin in der Eigenschaft als
Sachwalter jenes englischen Imperialismus, der
die russische Expansion nach dem Mittelmeer
hin als tödliche Gefahr für sein Empire be-
kämpfte, hat Disraeli eine Funktion in der eng-
lischen Geschichte erhalten, die ihm unbenom-
men bleiben soll, auch wenn der Erfolg des
Kongresses einwandfrei vor allem Bismarcic zu
kommt, der mehr als einmal energisch gegen den
bereits schwerkranken und bettlägerigen Ver-
treter Englands vorgehen mußte, um Nibertolg
und Krieg zu verhindern. Wenn hinterdrein
Disraeli sich daheim als den einzigen feiern lieb,
der den Frieden gerettet habe, ist das falsch.
Dieser Mann war Bismarck, den die Engländer
gern als Gehilfen Rußlands hinstellen, während
gerade er den Petersburger Ausdehnungsdrang
in Schranken hielt und Vorwürfe genug vom öst-
lichen Nachbar einstecken mußte.

Disraelis Nachfahr hat das Schwergewicht
der Parallele offenbar vor allem auf den späten
Amtsantritt nach soviel Mühe und Enttäuschun-
gen legen wollen. Der Film betitelt sich, auf
dieses Motiv hindeutend: „Der Ministerpräsi-
dent“. Disraeli erreichte sein Amt erst mit
70 Jahren, Churchill immerhin schon mit 65.
Jener starb nach nur sechsjähriger Regierungs-
zeit; Churchill möchte seinen Zeitgenossen offen-
bar dartun, daß sie dankbar sein sollen, ihn noch
zu besitzen. Von den beiden Höhepunkten in
Disraelis Laufbahn hat er den einen, als er 1877
Viktoria mit der Indien-Krone ausstattete, vor-
sichtshalber zum Weglassen empfohlen. Die
Amerikaner sind nicht so sehr für derartige Ge-
schichtserinnerungen. Um so ausgiebiger wird
der zweite behandelt der unblutige Sieg über
Rußlands Drang nach den Dardanellen, Berliner
Kongreß und „peage with honor“ Frieden mit
Ehren und zwar, weil es ihm darum geht,
immer von neuem mit der (scheinbaren) Ver-
ständigungs- Politik seines eigenen Vorgängers
Chamberlain abzurechnen. Merkwürdig genug:
von dieser Politik ist doch wahrhaft nichts mehr
übrig, aber der Streit um sie spielt noch immerin England eine große Rolle, Themes wie „Die
Wahrheit über München“ und wie dergleichen
andere Stichwvorte heißen, erregen noch immer
Sturm in der englischen Oeffentlichkeit. Das
Rechtfertigungsbedürfnis dafür, daß statt des
scheinbar verheißenen Friedens der neue Welt-
krieg gewählt und herbeigezwungen wurde,
scheint unbegrenzt.

Die Veröffentlichungen zum Disraeli-(Chur-
chill)-Film zum Lobe des jüdischen Staats
mannes bringen gerade zum Thema jenes Macht-
kampfes mit Rußland 1878 einen interessanten
Beitrag beispfelsweise die Szene, in der Viktoria
ihren demissionsgeneigten Ministerpräsidenten
zum Verbleiben im Amte zwingt durch eine Ent-
n aus ihrer Privatschatulle. Sie zeigt ihm
einen Brief ihrer Tochter, der Gemahlin des
Kronprinzen Friedrich, in dem diese ihr eine an-
gebliche grobe deutsch-russisch-österreichischa
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Verschwörung gegen den Frieden reigt, unter
Ausplauderung höchster Staatsgeheimnisse, aus
Gegnerschaft 2u Bismarck, Eine andere ein
dtucksvolle Szene sehildert, wie Disraeli, wie-
cderum mit der Queen als Kongenialer Partnerin,
hinter dem Rücken des Parlaments und seines
eigenen Kabinetts die indische Armee insgeheim
mobilisiert und nach Aegypten in Marsch ſetzen
läßt, um Rubland rechtzeitig Einhalt gebieten zu
können. Hier liegt Churchills große Nutzanwen-
dung: er will den Seinen noch einmal einhäm-
mern, daß ja auch er wie Disraeli eigentlich nur
den Frieden habe retten wollen, indem er 1914
auf eigene Faust die Flatte mobilisierte und 1939
wiederum durch eigenen und befreundeten Ein-
fluß den schwachen Chamberlain auf die Bahn
der Proyokation und des Krieges zwang

Doch was sich am stärksten einprägt und was
diesem Vergleich Disraeli-Churchili eine wirklich
aktuelle Bedeutung gibt, von ganz besonders un-
erwarteter Aktualität, das ist das Schlaglicht,
das dabei auf das Dardanellen- Thema fällt
Disraeli, zweifellos stark beteiligt am Bau der
englischen Macht im Nahen Osten, als dem
Mittelstück. des Empires, dem Torweg zu und
der Zitadelle für Indien, verweigerte ganz kon-
sequent dem russischen Imperialismus den Zu-
tritt zum Mittelmeer, den Besitz der Dardanellen
und die Beherrschung des Ballcans; denn jedes
dieser Momente Wäre eine Gefahr für Indien
und damit für England gewesen. Churchill wan-
delte im ersten Weltkrieg noch einigermaßen auf
den gleichen Spuren Es suchte die Darcdanellen
für England zu erobern, benutzte den Balkan als
Einfallpforte für die alliierten Armeen und
triumphierte über die große Schwäche Rußlands
durch Massenoffensiven, Revolution und Zusam-
menbruch, Die Gefahr ads dem Osten für In-
dien und den Nahen Osten war dahin, Churchill
blieb auch noch KLonsequent, indem er den Bol-
schewismus bekämpfte, der aus den Trümmern
des zaristischen Imperialismus eine neue Gefahr
für das englische Weltreich zu erwecken drohte.

Aber nun, in diesem neuen speziell Churchill-
Rooseveltschen Weltkriege, der an die Stelle
Englands als Meeres- und Weltbeherrscher die
Vereinigten Staaten setzt, geht dieser kleine
Nachfahr Disraelis, selber Kein Jude, sondern
ein Marlborough, aber zum Judendiener gewor-
den, in seiner Verblendung gegen das verhaßte
Deutschland. und Europa soweit, den Bolschewis-
mus zum Verbüncleten zu nehmen, ihm den Bal-
Kan 2u überlassen, ihn ins Mittelmeer eindringen
und offen die Daxdanellen reklamieren zu lassen,
Die jüngsten Enthüllungen im „Daily Herald“
und Daily Mail“ über die Vorbereitung eines
sowjetischen Balkan-Blockes sowie einer selb-
ständigen sowjetischen Dardanellen- Republik be-
stätigen im Grunde nur, was man seit langem
wußte: daß England neben so vielen anderen
Positionen auch jene räumen muß die traditjo-
nell zu den Riegelstellungen des Empires rech-
neten, Was nützt es dem heutigen Premier-
minister, daß er Indien so Konsequent die Selb-
ständigkeit verweigert, wenn die Voraussetzun-
gen der indischen Machtstellung Mittelmeer-
weg und Suez- Kanal in die Gefahrenzone des
Todfeindes im Kampf um die Vormacht Aber
Asien geraten? Die Geheimzusagen an die Sow-
jets, daß sie am Ende dieses Krieges im Besit-
der Datdanellen sein würclen, die bereits erfolgte
Anerkennung Titos und die Hinnahme sowjeti-
scher Machtzentren in Kairo, Algier, Süditalien,
der Levante, das Versprechen der Auslieferung
italienischer Flottenteile und ähnliche Zuge-
ständnisse und Niederlagen, sind an die Stelle
der Politile des Berliner Kongresses getreten
Die Sowjets im Vordringen nicht nur zur Adria
und Aegäis, nein, auch zum Nordatlantik und
zur Nordsee, genau so Wie die USA als Erb-
macht im Pazifilc, das sind die sprechenden
Zeichen englischen Niederganges und Empire-
verfalles, die auch keine Londoner Konferenz
beschlüsse über die Fortsetzung des Krieges in
ihrer Bedeutung zu verwischen r

Der Jude Disraeli machte Englands imperia-
listische Politik, der Engländer Churchill macht

heute nur noch jüdische. Jener krönte, sein
nicht minder imperialistisch gesinnter Nachfahr
zerreißt das Empire,

Otto Behrens: Im Schatten
der Traumfchbriken

Ein Erlebnisbericht gus Hollywood
2. Fortſetzung

Stets ſind in ſolchen Fällen Reporter mit
Kamera und Mikrophon zur Stelle, damit das
große Ereignis für die Zeitung und den ört
lichen Rundfunk in Bild und Ton feſtgehalten
wird alles natürlich nur eine im Intereſſe
der „Publicity“ beſtellte Arbeit. Wir fahren
weiter. Die Abſtände zwiſchen den einzelnen
Häuſern werden größer, die Tankſtellen, oft
äußerlich grotesk zurechtgemacht, um aufgzu
ſallen, häufiger. Die Menge der Fußgänger
nimmt immer mehr ab und hört ſchließlich
ganz auf. Los Angeles iſt zu Ende, wir
nähern uns der eigentlichen Filmſtadt.

Hollywovd liegt auf dem gleichen Breiten
grad wie Gibraltar und Palermo. Das Klima
darf als ideal bezeichnet werden. Am Tage
wird es niemals unerträglich heiß, da immer
friſche Winde wehen. Des Nachts iſt es
meiſtens recht kühl. Das hat für die Mode
häuſer den Vorteil, daß die Frauen für den
Tag leichte Seidenkleider und für den Abend
wärmende Pelze brauchen, woraus ſich ein
enormer Aufwand für Gardervbe ergibt,
allerdings nur bei jenen, „die es ſich leiſten
können“! Jm Oſten klettern die Häuſer-
ſtraßen auf die rotbraunen oder dunkel
grünen Hügel, im Weſten ſteigen ſie zum

blauen Meer hinab. Jm Süden und Süd
oſten ſteht ein rieſiger Wald von Bohr-
türmen, denn unter Hollywood erſtreckt ſich
vis weit unter dens Stillen Ozean ein ge
waltiger Erdölſee. Auf der entgegengeſetzten
Seite, wo der Boden zum Gebirge hin hügelig
zu werden vbeginnt, liegen die Studios mit
ihren mächtig ausgedehnten, mit Verwaltungs-
gebäuden, Aufnahmehallen, Materiallagern,
Gardervbenhäuſern, Scheinbauten uſw. be
Bauten Geländen. Hier bilden die Anlagen
der führenden Filmgeſellſchaften wie Metro

Sumner Welles als Botſchafter nach Moskan?

Kanadas Miniſterpräſident wieder daheim Ueberholung der US2Aufzenpolitik
ost. Stockholm, 22. Mai. In England und

in anderen Ländern des Empires, nicht zu
letzt aber in den Vereinigten Staaten, weiß
man ſehr genau, daß die Londoner Empire
konferenz nicht ſo verlaufen iſt, wie ſich Chur
chill und ſeine Mitarbeiter dies vorſtellten,
vor allem iſt bekannt, daß ſie ein ſehr früh
zeitiges Ende gefunden hat. Urſprünglich
ſollte dieſe Konfereng mindeſtens zwei Wochen
länger dauern. Aber wieder einmal iſt es
anders gekommen, und die Enttäuſchung dar
über, daß dieſe Londoner Konferenz in ge
radezu Verdacht erregender Eile ihren Ab-
ſchluß fand, iſt zumindeſt in London allgemein.
Beſonders überraſcht iſt man auch von der
Mitteilung, daß der kanadiſche Miniſter
präſident Mackenzie King es vorgezogen hat,
ſeine vorgeſehene Rundreiſe durch England
und Nordirland einfach abzubrechen und ſo
fort nach Kanada abzureiſen, wo er vereits
am Sonntag eintraf.

Jn Ottawa wurde Mackenzie King von
den Mitgliedern der Regierung, des Parla
ments ſowie einer großen Zahl von Preſſe
vertretern empfangen. Letztere verſuchten,
von Mackenzie King einige Worte über den
wirklichen Verlauf der Empirekonferenz zu
erhalten. Aber Mackenzie King hielt es noch
für angebracht, ſich an die vorſichtshalber in
London ausgegebene Parole zu halten und
nur über jenes Thema zu ſprechen, bei dem
er kaum auf die Uneinigkeit, die geherrſcht
hat, hinweiſen konnte: Den Krieg, deſſen Ver
lauf er vertrauensvoll entgegenſehe. Man
rechnet in Kanada jedoch feſt damit, daß
Mackenzie King. in nächſter Zeit etwas mehr
über ſeine Londoner Verhandlungen ſagen
werde, war er doch derjenige, auf deſſen
Konto nach allgemeiner Anſicht der größte

Teil der Schuld für die überraſchend ſchnelle
Beendigung der politiſchen Beſprechungen
verbucht werden muß.

In Waſhington hat man auch ſchon mit
einer beſonderen Art von Vorbereitung für
den Empfang der Miniſterpräſidenten Neuſee
lands und Auſtraliens begonnen. Dort wurde
plötzlich berichtet, daß „äußerſt wichtige poli
tiſche Geſpräche geführt würden, die, ſo be
tont man ausdrücklich, mindeſtens ebenſo be
deutungsvoll und wichtig ſeien wie die auf
der Empirekonferenz in London. Es handle
ſich um einen Gedankenaustauſch, der vermut
lich in Waſhington zwiſchen Außenminiſter
Hull, dem aus London zurückgekehrten Unter
ſtaatsſekretär Stettinius, dem Moskauer Bot-
ſchafter Harryman und dem Londoner Bot
ſchafter Winant geführt würde und der aller
Wahrſcheinlichkeit nach zu neuen Entwicklun
gen in der USA-Außenpolitik führen werde.

Dieſe Ankündigungen, die offenſichtlich ſehr
betriebſam wirken, haben in Waſhington auch
neue Gerüchte auftauchen laſſen, wonach im
Rahmen der Ueberhvlung der Außenpolittk
auch neue Umbeſetzungen im diplomatiſchen
Außendienſt bevorſtehen. Der Londoner Bot
ſchafter Winant ſoll einen hohen Poſten in der
Heimat erhalten. An ſeine Stelle ſoll der
fetzige Moskauer Botſchafter Harryman tre
ten, der allerdings in Moskau auch keine
ſichtbaren Erfolge buchen konnte. Nach Mos
kau wiederum ſoll der vor einem halben
Jahre unter nicht gerade ſehr ſchönen Um
ſtänden ausgebootete Unterſtaatsſekretär im
Waſhingtoner Staatsdepartemnent Sumner
Welles geſchickt werden. All das wird, wie
geſagt als Vorzeichen für neue gktive außenpolitiſche Betätigung der Waſhingtoner Re
gierung angeſehen.

Die Gegenſätze zwiſchen Tſchungking und den Weſtmächten

Japan zu der ſchwierigen Lage Tſchiangkaiſcheks Wankende Poſition der USA
ay. Tokiv, 22. Mai. In letzter Zeit haben

ſich in immer erkennbarerem Umfange Gegen
ſätze zwiſchen der TſchungkingRegierung, den
Englandern und den Nordamerikanern ge
zeigt. Mit dieſen Gegenſätzen beſchäftigte ſich
dieſer Tage der ſtellvertretende japaniſche
Sprecher Okaſaki in einer Konferenz der aus
ländiſchen Journaliſten. Okaſaki führte aus,
es ſei intereſffant zu beobachten, daß ſich
Dſchungking bereits genötigt ſähe, ſogenannte
„Gedankenkontrolleure“ für die chineſiſchen
Studenten an nordamerikaniſchen und eng
liſchen Hochſchulen zu entſenden Tſchungking
ſei zwar gerne bereit, ſeine Jugend an den
Univerſitäten dieſer Länder ſtudieren zu laſ
ſen, es tue aber alles, um das eigentliche Ge
dankengut der Alliierten von ihr fernzu
halten. Mit einer ſolchen Auffaſſung tritt
Tſchiangkaiſchek in Gegenſatz zu den ſoge-
nannten demokratiſchen Pringzipien ſeiner
Verbündeten. Die Antwort auf die Einrich
tung der „Gebankenkontrolleure“ aus Ame
rika hat nicht lange auf ſich warten laſſen.
Die nord amerikaniſchen Univerſitäten erklär
ten vor einem Monat gemeinſam, ſie lehnten
es ab, derartige von Tſchungking beaufſichtigte
Studenten aufzunehmen.

Weiter ging Okagſaki auf die immer ſchlech
ter werdenden Zuſtände der TſchungkingRe
gierung ein und betonte, daß man in der letz
ten Zeit ſowohl in England wie in Nord
amerika ganz offen darüber diskutiere. Als
Gründe für dieſe zutage tretende Schwäche der
Tſchungking-Chineſen, ſagte Okaſaki, führe
man hauptſächlich die Unfähigkeit des Tſchung
king-Heeres, das immer ſchnellere Abſinken
der Währung und die immer mehr zuneh-mende Unzufriedenheit der Bevblkerung mit

dex ihr aufgezwüngenen Diktatur Tſchiangkai

GoldwynMayer (Culver City mit einer Ge
ſamtfläche von 480 000 Quadratmeter), 20th
Eentury Fox (Fox Movietone City), Uni
verſal Pictures (Univerſal City) uſw. ganze
Städte für ſich.

Unſer Autobus hat ſich um das Haupt
verkehrszentrum von Hollywood herum-
geſchlängelt, und nun halten wir endlich an
unſerem Ziel. Von allen Seiten ſtrömt es
auf das große Eingangstor zu, und wenn ein
Autv mit einem prominenten Jnſaſſen vor
fährt, dann tritt alles ſcheu beiſeite und nennt
geradezu ehrfurchtsvoll den Namen. Gleich
hinter der großen Pforte, wo wir unſere Aus
weiſe vorgezeigt haben, liegen die umfang
reichen Parkplätze. Dem Tor am nächſten
die Abſtellflächen für die Autos der Klein
darſteller, den Ateliers benachbart die der
nam hafteſten Stars. Hier parken Jvan
Crawford, Jeanette MacDonald, Norma
Shearer, Eleanvr Porbell, Clark Gable,
Nelſon Eddy, Robert Taylor und wie ſie alle
heißen; ihre Luxuswagen bilden förmlich eine
Clique für ſich, ſtecken die Kühlernaſen zu
ſammen und erzählen ſich beſtimmt den
neueſten Klatſch über ihre Beſitzer. Einſam
und verlaſſen ſteht in weitem Abſtand ein
Auto, das ſich langweilt; ſeine Beſitzerin,
x Garbo, iſt nun mal nicht für Geſellig

eit.
Ann Miller ſtrebt einem der Gebäude mit

den Ankleideräumen für Komparſinnen zu,
während ich mich ins Seenario-Department
begebe, wo die feſt verpflichteten Autoren
der Geſellſchaft wie in Brutöfen ſitzen, um
neue Filme auszubrüten. Es mögen wohl
an die fünfzig „Dichter“ ſein, die hier in
„Klauſuren“ untergebracht ſind und den Auf
trag haben, Filme zu ſchreiben. Man nehme
einen Bogen Papier, ſpanne ihn in die
Maſchine und ſchreibe einen Film ein
Rezept, das recht einfach klingt! Jdee, Thema
und Titel ſind Sache des Autors. Richtlinien
brauchen nicht gegeben zu werden, denn jeder,
der hier ſeine Phantaſiemaſchine in Bewegung
bringt, weiß, was die Filmgewaltigen wollen:
eine handfeſte, publikumswirkſame Story,

ſcheks an. Hinzu käme eine Preſſekampagne,
die beeinflußt ſet durch die ſtraffe Zenſur
beſtimmung und die gleichzeitige Agitation der
chineſiſchen Kommuniſten. verſprächen
nämlich den Korreſpondenten jede Freiheit,
wenn ſie ſich in das Gebiet unter ihrer Herr
ſchaft begäben. Infolgedeſſen könne man
beobachten, daß die ausländiſchen Berichte aus
Tſchungking mehr für die Kommuniſten als
für Tſchiangkaiſchek einträten. Die Kommu
niſten hätten ſich auch die augenblicklichen hef
tigen Rückſchläge der Chineſen in Honan zu
nutze gemacht. Sie hätten nämlich vehauptet,
daß die von den Alliierten gelieferten Waffen
ger nicht gegen die Japaner, ſondern gegen

„Hie Kommuniſten verwendet werden ſollen.
Okaſaki fügte hinzu, dieſe Art von Agitation
ſei recht eindrucksvoll geweſen im feindlichen
Lager, wie man aus Anlaß vor kurzem geſtell
ten Frage im engliſchen Unterhaus über dieVerwendung der 50-MillionenPfund- Anleihe
an Tſchungking entnehmen müſſe. Eden habe
darauf ſehr gewunden geantwortet, die Ver
wendung der Anleihe ſei eine innerpolitiſche
Angelegenheit Tſchungkings.

Die Propaganda, die Rooſevelt um die Ab
reiſe Wallace nach Tſchungking entfaltet, ver
rät die Unſicherheit Waſhingtons, unter dem
Eindruck der letzten japaniſchen Erfolge imNorden der Provinz Honan und der neuen
Einwirkungsverſuche Moskaus auf Tſchiartg
kaiſchek. Jn den USA ſpekuliert man aber
darauf, daß Tſchiangkaiſchek trotz aller Ver
ärgerung bei Weiterführung ſeiner bisherigen
Politik darauf angewieſen bleibt, die weite

ren amerikaniſchen Verſprechungen anzuhören
und die USAWünſche ſpweit zu erfüllen, als

in der Konkurrent aus Moskau ein
altet.
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ſpannend und unkompliziert, die nach be
währten Muſtern ein riſikoloſes „box office“
zu werden verſpricht, Nun, bei fünfzig unter
Hochdruck ſtehenden Autoren, die an 25 Tagen
je acht Stunden „dichten“, muß prozentugal
im Monat ſchon was herauskommen. Und es
kommt auch was dabei heraus, denn die
Firma führt. genau Statiſtik. Wer nicht jedenMonat einen Film ſchreibt und wenigſtens
einmal im Jahr Erfolg hat, darf ſich die
Brutanſtalt der Dichter nur noch von außen
anſehen Jeder Menſch, der hier in die
Phantaſiemaſchinerie einer „Fabrik der
großen Jlluſionen“ eingeſpannt wirbd, ſei er
Autor, Produktionsleiter, Regiſſeur, Kamera
mann, Tonmeiſter, Cutter oder Darſteller,
iſt für den Unternehmer nur eine Wert-
notierung. Sein Erfolg hängt einzig und
allein vom Kaſſenergebnis ab. Wie mancher
Schriftſteller, der ſich in Europa einen Namen
machte, hat hier erfahren müſſen, wie ganz
anders als daheim das Geiſtige, die Kunſt
beurteilt werden. Dem Bühnendichter wurde
von vornherein klargemacht, und das muß
wie als ein Verdienſt gewertet werden,
aß der Film nicht das geringſte mit Theater

kunſt zu tun hat, ſondern ſchließlich eigenen
Geſetzen unterliegt. Verfilmte, von der Bühne
übernommene Dramen, ſind daher auch
immer Mißgriffe. Der Film muß mitten im
Leben ſtehen und das Leben dort erfaſſen, wo
es aus eigenſter Kraft ſchöpft und am ur
ſprünglichſten iſt; er ſoll daher nicht Dich-
tung, ſondern Reportage aus dem Leben ſein,
wobei der natürliche Handlungsablauf ſelbſt
verſtändlich künſtleriſch geſtaltet werden kann.
Wenn wir ehrlich waren, haben wir früher
bei der Betrachtung amerikaniſcher Filme
immer wieder die Unklompliziertheit der
Handlung und die abſolute Natürlichkeit der
Darſteller bewundern müſſen. Das Geheim
nis dieſer Ungezwungenheit im Spiel und
dieſes reinen nur Sichſelbſt-gebens iſt nichts
weiter als eine geſunde Primitivität, ein
Unverbildetſein, unberührt von anerlernter

r Geſtaltungskunſt und den
Erforderniſſen bühnenmäßigen Könnens. Da
es außer in drei Städten ſo gut wie keine

65 Feindflugzeuge abgeſchoſſen
And. Aus dem Führerhauptquartiert Das Sberlemmande der Wehrmacht gibt

ekannt:
An der italieniſchen Südfront griffen ſtarke feind

liche Jnfanterie- und Panzerkräfte weiter mit Schwer
punkt im Abſchnitt Lenolg Pontecorvo an. Wieder
a in ven Ort Pico eingedrungener Feind wurde in
vfortigem Gegenſtoß wieder zurückgeworfen. Auch

im Raum nordweſtlich Pontecorvo warſen Gegen
angriffe den Gegner nach Süden und beſeitigten ſeine
geſtern errungenen Brückenköpfe über den Liri. Um
Pontecorvo erbitterte Kämpfe, in denen der Feind
ſchwere blutige Verluſte erlitt, ohne Erfolge zu er
zielen. Ein deutſcher Kampffliegerverbgnd griff in
der vergangenen Nacht motoriſierte Kolonnen des
Gegners im Raum von Fondi mit gutem Erfolg an.

Bei den ſchweren Kämpfen der letzten Tage hat
ſich eine Flakbatterie der Luftwaffe unter Führung
von Oberleutnant Barg durch beſondere Tapferkeit
ausgezeichnet.

Von der Oſtfront werden nur örtliche Kämpfe ge
meldet. Am unteren Dnjeſtr wurde ſüdlich Duborſari
eine Flußſchleife freigekämpft und die dort ein
geſchloſſene bolſchewiſtiſche Kampfgruppe vernichtet.

Nord amerikaniſche Jagdfliegerverbände führten
geſtern Angriffe auf Ortſchaften und Perſonenzüge in
Nord und Mitteldeutſchland. Es entſtanden Verluſte
unter der Bevölkerung. Leichte Flakbatterien der
Luftwaffe und Marineflak ſchoſſen 32 feindliche Flug
zeuge ab.

Jn der letzten Nacht richteten britiſche Bomber
ohne Erdſicht einen Terrorangriff gegen das Stadt
gebiet von Duisburg und mehrere andere Orte im
rheiniſch weſtfäliſchen Raum. Es entſtanden Schäden,
die Bevölkerung hatte Verluſte. Trotz ſchwieriger Ab
wehrbedingungen wurden 33 viermotorige Terror
bomber vernichtet

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen Einzel
ziele in Oſtengland erfolgreich an.

Die neuen Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an folgende Angehörige der Panzer
Diviſion Wiking“, die ſich bei den ſchweren Kämpfen
im Keſſel von Tſcherkaſſy beſonders ausgezeichnet
haben: Oberſturmführer Willi Hein, Kompanieführer in einem Panzer Regiment. Overſturm
führer Werner Meyer Kompanieführer m Panzer
GrenadierRegiment „Germania“, /-Oberſturmführer
Jene Debus, ſtellv. Abteilungsführer in einer H

anzerAufklärungsabteilugg, Unterſcharführer Ger
hard Fiſcher, ſtellv. Zugführer in der PanzerJäger
Abteilung. Ferner wurden mit dem Ritterkreuz aus
gezeichnet Oberſturmführer Max Schachner,
Batterieführer in der Panzerjäger Abteilung einer
HKavallerieDiviſion, Hauptſturmführer Walter
Schmidt, Bataillonskommandeur in einem Panzer
regiment der H PanzerDiviſton „Wiking“ Unter
ſturmführer Kurt Schumacher, Kompanieführer ineinem z Panzer- Regiment der PanzerDiviſion
„Wiking“, nterſturmführer Heinz Nowotnik,
Kompanieführer in einem PanzerGrenadier-Regi
ment der -PanzerDiviſion „Leibſtandarte Adol
Hitler“, FOberſturmführer Schneider, Kompaniel
führer in einen Panzer Regiment der HPanzer
Diviſion „Wiking“, 44Hauptſturmführer Erich Grätz,
Kompaniechef in einem Panzer GrenadierRegiment
der „Leibſtandarte Adolf Hitler 4Sturmbann
führer Franz Hack, Bataillonskommandeur in einem
Panzer GrenadierRegiment der PanzerDiviſton
„Wiking“.

Nach dem Heldentod verlieh der Führer Feldwebel
Walter Six das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz.

Zur 25. Wiederkehr des Tages der Einnahme
Rigas am 22. Mai 1919 durch deutſche und eſtniſche

reiwilligenverbände fand in der Rigaer Oper ein
Feſtakt in Anweſenheit der Vertreter aller deutſchen

ivil- und Militärdienſtſtellen und der kettiſchen
andeseigenen Verwaltung ſtatt p

Ungarn beging am Sonntag in feierlicher Weiſe
den Gedenktag an ſeine gefallenen Helden. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand die Kranzniederlegung
e dem Heldendenkmal auf dem Budapeſter Helden
platz.

Das kanadiſche Arbeitsminiſterium gab die hohen
Verluſte an Arbeitsſtunden durch Streik bekannt. Da
nach fand in den erſten drei Monaten dieſes Jahres
durchſchnittlich jeden dritten Tag ein Streik ſtatt;
es waren von Januar bis März 45 Streiks mit
18 000 Beteiligten.
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ſkändigen Theater, ſondern nur Wander-
ſchmieren in den USA gibt, iſt die künſtleriſch
kritiſche Einſtellung zum Film ſowohl beim
Darſteller wie auch beim Publikum eine ganz
andere als bei uns, was überdies natürlich
auch mit der grundverſchiedenen Mentalität
der beiden Völker als ſolche zuſammenhängt.
Hieraus erklärt ſich der uns überaus primi
tiy erſcheinende Kunſtverſtand in der amerika
niſchen Durchſchnittsprovduktion. Man geht in
Hollywood nicht bewußt darauf aus, Kunſt
zu ſchaffen. Entſteht aber durch Handlung
und Darſtellung ein wirklich künſtleriſch wert
voller Film, den auch wir als ſolchen an
erkennen müßten, ſo iſt ſein Gelingen ein
glücklicher Zufall, eine gütige Laune des
Schickſals, nicht aber Abſicht bzw. das Er
gebnis außerordentlicher geiſtiger und künſt
leriſcher Anſtrengungen oder eines beſonders
ernſthaften Wollens. Hieraus ergibt ſich denn
auch die Tatſache, daß die Filmateliers an
ſich keine Kunſtinſtitute, ſondern Herſtellungs-
werke von Unterhaltungsmitteln beſtenfalls
kungſtgewerblicher Prägung ſind, wobei für
die Geſtaltung dieſer „Ware“ der Publikums
geſchmack den Ausſchlag gibt. Der Kino
beſucher wünſcht die Realiſterung ſeinertgllu
ſionen und Träume. die ſtets ein „HappyEnd“,
einen glücklichen Ausgang nehmen müfſen;
die Studios, als Traumfabriken, wer
den dieſem Verlangen ſchon allein aus
materiellen Gründen weitgehend gerecht.

Dieſe und ähnliche Gedanken gehen mir
auch heute wieder durch den Kopf, als ich an
meinem Schreibtiſch im gleichen Department

ſitze, wo die „Dichter“ Filmgeſchichten aus
zubrüten haben. Meine Aufgabe und die
eines Dutzends meiner Kollegen erſtreckt ſich
darauf, Neuerſcheinungen auf dem inter
nationalen Büchermarkt bzw. aus allen Län
dern eingehende und zur Verfilmung vor
geſchlagene Manuſkripte auf ihre erſte Brauch
barkeit hin zu prüfen. Alle Welt ſcheint das
Bedürfnis zu haben, zu ſchreiben, Berufene
h Laien, letztere bei weitem in der Ueber
zahl.

(Fortſetzung folgt)

Waisenhausring ib Ruf 7631 Preist. 25.
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Smetana politisch gesehen
Prag, im Mai 1944.

Rüäckblickend auf die soeben abgeschlossenen
Smetana-Feiern würdigt die tschechische Zei
tung „Narodni-Politika“ deren politische Seite.
Der bedeutengste tschechische Komponist hat
zur deutschen Romantik, der damals führenden
europäischen Geistegrichtung, ein positives Ver-
hältnis gefunden. Darin stand er nicht verein-
zelt da. Die wichtigsten und einflußreichsten
Lehrer aller hervorragenden Tschechen jener
Zeit sind Deutsche gewesen, An Smetana und
seinen bedeutenden Zeitgenossen bewundert das
tschechische Vole noch heute die grobartige
Blüte tschechischer Bildung, den Aufschwung
der Wissenschaften, des Schrifttums, der Kunst
und der Wirtschaft, Das tschechische Volk hat
damals seine Zeit begriffen und Verständnis für
seine Aufgaben gehabt, Jede Zeit, so führt das
Blatt aus, auch die unerfreulichste, habe ihr
Gesetze und ihre Ordnung, ihre Notwendigleeiten
und ihren schöpferischen Willen, dem Leben
neue Formen zu geben, die Welt in neuen Far-
ben 2u sehen ich ihrem Ruf mit ganzem
Herzen und ganzer Kraft zu unterwerfen, das
sei der Weg Smetanas, der Weg des Genius ge-
wesen. Aus einem Volk, das seine Zeit ver-
leugne, aus Menschen, die passiv beiseite stehen,
werde kein Genius geboren Eine solche passive
Haltung würde beceuten, daß sich das tsche-
chische Volk noch immer nicht von der inneren
Verwirrung befreit habe, die es Jahrzehnte hin-
durch gefangengehalten habe und daß es keine
Antwort auf die überaus zahlreichen grundsätz-
lichen Fragen zu geben vermöge, die im Inter-
esse des gesunden Volksganzen eine Antwort
dringend notwendig machten Eine solche Hal-
tung würde bedeuten, daß das tschechische Volk
nicht fähig sei, schöpferische Persönlichkeiten
hervorzubringen, die eine bejahende Antwort

geben Kkönnken, G. o.
Der Bumerang

Zwischen London und Neuyorle werden nicht
nur Freundlichkeiten ausgetauscht. Zuweilen
Wird auch gröberes Geschütz aufgefahren, und
es scheint, als wenn in den letzten Tagen ein
Bumerang von Washington nach London zurück-
geflogen ist. Der Stein des Anstoßes ist der
Eigensinn des alten Herrn Hull, des amerikani-
schen Außenministers, Von ihm geht das Ge-
rücht, daß jeder, der ihn zum erstenmal hört,
rühmt, er sei ein guter Redner Beim zweiten-
und drittenmal stellt er aber fest, daß Hull
stets, wenn er spricht, dieselbe Rede hält. Sein
Leibthema ist nämlich die Meistbegünstigung,
Darunter versteht man das Verbot für einen

Staat, einzelne andere Staaten bei Hancdelsver-
trägen besonders zu bevorzugen. Umgekehrt ist
England bestrebt, seinen Dominien bdesondere
Vorzugsrabatte auf Zölle einzuräumen, Für die
Dominien wiederum sind aber diese Vorzugs-
zölle einer der wenigen verbleibenden Reize
Empire,

Churchill ist also in der unangenehmen Lage
eines Mannes, der zwischen den Forderungen
seines Gläubigers und den Ansprüchen seiner
Familie steht. Er hat seinem gepreßten Herzen
in einem Notruf Luft gemacht, in dem er fest-
stellte, die schon halbvergessene Atlantik-Charta
gebe England das Recht, solange seinen Domi-
nien Vorzugszölle einzuräumen, als die VSA
ihre Einfuhrzölle nicht senkten. Da diese Worte
dem Staatssekretär Hull unangenehm gewesen
sind, hat er den Versuch unternommen, Bundes-
genossen gegen den Verbündeten mobil zu
machen. Da in Washington gerade eine Ver-
sammlung des sog. Interamerikanischen Finanz-
und Wirtschaftsausschusses tagt, hat man diesen
vorgeschoben, Bei dem Ausschuß handelt es
sich um eine Sachverständigen- Konferenz der

den lateinamerikanischen Märkten
beantworten.

Die Industrie der USA will als Erzeuger von
großen Serien auf allen Märlten billig anbieten,
während England Sondermärkte für Speziali-
täten sucht. Da dieser Gegensatz sich nicht auf
eine Formel bringen läßt, geraten die beiden
Mächte immer erneut aneinander Europa kann
diese Auseinandersetzung an sich ziemlich
gleichgültig sein. Sie legt ihm nur nahe, durch
Ausbau des eigenen Großraums seine eigenen
Interessen zu wahren Z. B.

„Sanyo Hokohat“
Vieles, was uns von den Anstrengungen des

japanischen Volkes, den Krieg zu gewinnen,
bekannt wird, berührt uns verwandt, und doch
darf man nicht den Fehler machen, die japani-
schen Einrichtungen den deutschen gleichzu-
setzeg Die schon durch den Mandschukuo-
ünch ſpäter im China-Konflikt ausgelöste, spon-
tan einsetzende Bewegung innerhalb der japa-
nischen Wirtschaft, die mit „Saryo Hokokai“
bezeichnet wird, läßt sich mit „Dienst am Vater
land umschreiben. Ohne Zwang und Beein-
flussung schlossen sich zunächst in dem einen
oder anderen Betrieb Gefolgechaftemitglieder
mit ihrem Betriebsführer zusammen, um die
Forderungen des Vaterlandes verwirklichen zu
können. Ganz freiwillig stellten japanische Ar-
beiter Leistungsforderungen auf, die von r
der sich diesen Forderungen unterwart, das
Höchste an Arbeitskraft verlangten. Als dann
der Japaner in das Ringen gegen die anglo-
amerikanische Koalition eintrat, folgten diesen
idealen Zielen der Industrie und Wirtschaft
ebenso spontan und ohne jeglichen Druck und
Anstoß die großen staatlichen Bergwerke, Ver-
kehrsunternehmen, Großbanken und landwirt-
schaftlichen Betriebe, Eine gewaltige Bewegung
erwuchs, die es sich nun durch ein regelrechtes
Programm zum Ziel setzte, ohne eigenen Nutzen

fernhielte,

die Kriegsanstrengungen des Staates zu unter
stützen und ein dem Kämpfer an der Front ent-
sprechendes Leben der Arbeit und der Entbeh-
an zu führen.

ie Regierung beobachtete diese Bewegung
und erkannte, daß ihre uneigennützigen Ziele
so gesund waren, und dieser „Dienst am Vater-
land“ so der Mentalität des Japaners entsprach,
daß die Regierung dem „Sanyo Hokokai“ von
nun an finanzielle Zuschüsse gewährte, wodurch
die Bewegung so weit ausgebaut werden konnte,
daß sie sich über das ganze Inselreich ver-
breitete Unter dem Einfluß der „Sanyo Hoko-
kai“ mußten die in Japan von den übrigen In-dustrieländern der Welt um die Vorjahre des

ersten Weltkrieges übernommenen Gewerkschaf-
ten sich bald auflösen, obgleich die Bewegung
rein ethischen Gehalts ist und nur eine geistige
Erziehung und Lenkung der in der Wirtschaft
Tätigen darstellt. Organisatorische Maßnahmen,
Altersversicherung oder soziale Fürsorge kennt
„Sanyo Hokokai“ nicht. Dies bleibt nach wie
vor der Regierung überlassen. Der Erfahrungs-
austausch zwischen den Betrieben, der auch bei
uns eine grobe Rolle spielt und auf vielen Ge-
bieten zu Leistungssteigerungen geführt hat,
vollzieht sich in Japan im Rahmen der „Sanyo
Hokokai mit größter Selbstverständlichkeit,
Bewirkt wird durch die Bewegung auch ein
familiär-patriarchalisches Verhältnis zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern, ein Verhält
nis, das man wohl mit unserem Zunftwesen ver-
gleichen Könnte, So ist eine Einheitsfront der
japanischen Wirtschaft entstancden, die auf ethi-
scher Grundlage einen entscheidenden Beitrag
leistet, den Sieg der japanischen Waffen und die
Zukunft eines Großostasien unter der mächtigen
Leitung des japanischen Kaiserreiches bald her-
beizuführen, Indem sich der Ministerpräsident
General Tojo an die Spitze von „Sanyo Hoko-
kai“ gestellt hat, tut er Kund, welchen Wert
diese Bewegung besitzt und wie typisch japa-

nisch sie ist- bDer Schlüſſel

Von A O. Köpt
Zur ſelben Zeit bekamen vier alte Spezi
ihren Heimaturlaub. Alle vier, der Michl
Poßmoſer, der Klaus Köglmater, der Jörg
Hotter und der Lois Amberger waren begei
ſterte Bergſteiger und hatten ſchon früher zu
ſammen manchen Gipfel bezwungen. Alſo
vereinbarten ſie eine pfundige Urlaubstour
zu machen.

Jm Alpengaſthof Schrofenſtein nahmen ſie
ſich ein Zimmer, ſchliefen ſich vorerſt einmal
tüchtig aus und ſtarteten um fünf Uhr früh
zum Aufſtieg.

Im letzten Augenblick fiel es dem „Stu
benälteſten“ Michl Poßmoſer noch ein, daß
ſie ja möglicherweiſe erſt ſpät wiederkämen
und fragte die Wirtin nach einem Hütten
ſchlüſſel, damit ſie nicht die heilige Ruhe zu

ja gerade frühauf-
ſtehende Bergſteiger ſo üötig haben. d

Die Wirtin händigte dem Michl ben
Schlüſſel aus mit dem Hinweis die vier
müßten natürlich zuſammen zurückkommen.
Sowas ſei doch klar, verſicherte das Vierklee
blatt und zitterte ran an die Berge

Die Tour ging ohne jeden Zwiſchenfall
und bei herrlichem Wetter vonſtatten, ſo daß
man ſchon am frühen Abend den Rückmarſch
antreten konnte.

Als die vier Bergfanatiker bei der Kög
lerhütte vorbeikamen, vernahmen ſie fröh
lichſtes Dilddumdei und ſie ſpähten vorſichtig
zur Tür hinein. Köſtlicher Duft ſtieg ihnen
in die Naſe, denn die Stube war voll junger
Mädchen und eins dieſer kurzbehoſten Din
ger war hübſcher als das andere. Die tapfe
ren Vier hjelten kurzen Kriegsrat und ſo
ertönte das Kommando zum Sturmangriff.

Michl, Klaus, Jörg, und Lois merkten
bald, daß ſie es hier durchaus mit keinem
Männerfeindverein zu tun hatten, und ſo
war gleich der übermütigſte Hüttenzauber,
u Klampfenklang und Rundgeſang im
Bange.

Schon nach kurzer Friſt hatte ſich jeder der
Urlauber ein beſonders knuſpriges Mägde
lein aufs Korn genommen.

Nun, das kennen wir ja, in ſo einer Hütte
wird es einem leicht zu heiß, und die erhitzten
Gemüter lechzen nach Abkühlung.

Nach verſchiedenen Richtungen wurde aus
geſchwärmt und das verſteht ſich, es hatte
keiner der Kumpane mehr Zeit, ſich um den
Verbleib der Kameraden zu kümmern.

Der Abend ſenkte ſich nieder und die
Nacht brach herein und ſo ſehen auch wir uns
der Pflicht enthoben, zu berichten, was in
der Zwiſchenzeit geſchah, denn der Chroniſt
iſt mit Nächtblindheit geſchlagen.

Erſt als der Mond nach Mitternacht ſeine
Verdunklung vorſchriftsmäßig hochzog und
ſein Silberlicht über die verträumte Welt
ergoß, vermochte auch der Erzähler wieder,
die Dinge einigermaßen zu erkennen.

Vor dem Gaſthaus Schrofenſtein ſtand
eine Bank und auf ihr ſaß, ob des kraſſen
Temperaturwechſels arg frierend und in ſich
zuſammengeſunken, Lois Amberger. Nach
einer ewiglangen Friſt ſchnaufte er erleich-
tert auf, denn es näherten ſich Schritte. Lei
der aber war es nicht der ſchlüſſelbewaffnete
Michl Poßmoſer, ſondern nur Jörg Hotter.
Nun froren ſie alſo zu zweit, traten von
einem Bein auf das andere und ſchließlich
löſte ſich von den blauen Lippen Lois Am-
bergers ein gottloſes Höllteufel, was vom
Jörg mit einem frommen Herrgottſackra gut
gemacht wurde.

Das Tagwerk hat früh begonnen und war
der harten Mühen und ſüßen Freuden voll,
ſo war es verſtändlich, daß die beiden mit
Sehnſucht der Bettruhe entgegenſahen und
erleichtert aufſchnauften, als endlich wieder
eine Geſtalt näherkam.

„Jhr ſeid wohl liebesbeſoffen?, platzte
Klaus Köglmaier in das fröſtelnde Duo,
„warum geht ihr denn nicht rein in den
Bunker?“ 8

„Liebesdelirium“, ſtellte Jörg mit kaltem
Hohn feſt und tippte dem Ankömmling auf
die Stirn. „Oder haſt du vielleicht den
Schlüſſel dabei

Jm Rahmen der in Prag durchgeführten
Dienſtbeſprechung der Gebietsärzte und Ge
bietsärztinnen der Hitler-Jugend wurde eine
wiſſenſchaftliche Veranſtaltung durchgeführt,
auf der die bedeutendſten Forſcher und Aerzte
der Kinder und Jugendlichen-Heilkunde über
Stand und Ziel ihrer Arbeit berichteten
Politiker, Arzt und Wiſſenſchaftler, Partei
und Staat ſind verbündet, um, wie bei dieſer
Gelegenheit der Reichsgeſundheitsführer Dr.
Conti es formulierte, „den Traum vom ewi
gen Leben, wenn auch nicht für den einzelnen
Menſchen, ſo doch für das deutſche Volk zu
verwirklichen.“ Der Weg zu dieſem Ziele
aber beginnt, ſo fügte der Reichsarzt der
Hitler-Jugend, Profeſſor Dr. Liebenow hinzu,
beim Kind unter dem Mutterherzen, bei der
Pflege der werdenden Mütter. Welche Pro
bleme dabei gegenwärtig beſonders inter
eſſieren, zeigt folgende Auswahl aus den
Prager Referaten:

Geſunde Naturſetzt ſich durch.
Der Direktor der Univerſitätskinderklinik

Köln, Profeſſor Dr. Kleinſchmidt, erklärte zur
kindlichen Konſtitution: Der äußere Augen
ſchein allein iſt nicht ausſchlaggebend. Schein-
bare Schwächlinge ſind oft ſehr leiſtungsfähig
und keineswegs krankheitsanfällig, aber maß
gebend iſt die Leiſtungsfähigkeit, ſie beruht
auf der Muskulatur, deren Pflege durch
Leibesübungen uſw. möglich und wichtig iſt.
Das normale Kind wächſt auch unter
an vormalen Verhältniſſen gut auf, die geſunde
Natur ſetzt ſich ſelbſt in ſchwerer Kriegszeit
durch. Nervöſe Kinder, Fälle ſogenannter
„Kinderneuroſen“, zeigen nach neuen klini-
ſchen Erfahrungen über Erwarten hohe Heil-
erfolge.

Gerade dieſe, grundſätzlich aber alle Kin
der haben ein Naturbedürfnis nach Autorität.
Auch Jungvolk und Hitler-Jugend können
hier vorbilölich wirken. Ueberſpannungen
ſind zu vermeiden, denn es ſollen Perſönlich-
keiten mit geſundem Selbſtgefühl heran
gezogen werden. Uebrigens verdienen Neu
ropathen nicht das Prädikat der Minder
wertigkeit. d

Profeſſor Dr. Beſſau, Direktor der Ber
liner Univerſitätskinderklinik, ſprach über die
kindliche Vitalität, die Lebenskraft. Um 1900
ſtarben noch, wenn auch bei höherer Ge-
vurtenziffer, jährlich 400 000 Säuglinge in
Deutſchland; zurzeit ſind es ca. 60 000. Die
Säuglingsſterbeziffer ging von einſt nahezu
fünfzig Prozent auf ſechs Prozent zurück. Die
an der Mutterbrüſt ernährten Kinder er
leiden keine Vitalitätsbelaſtung und ſind des
halb zumeiſt vor dem Säuglingstode bewahrt.
Die natürliche Ernährung hebt und hegt die
Vitalität des Kindes, die künſtliche Erncch
rung ſenkt ſte, Allerdings hat die deutſche
Forſchung hier ſelbſt im Kriege nicht geruht
und die künſtliche Ernährung ſo vervoll
kommnet, wie man es vielleicht noch vor zehn
Jahren nicht erwartet hatte. Lebensſchwäche
tritt beſonders bei zu früh Geborenen auf,
deren Vitalität noch nicht genügend entwickelt
iſt. Wenn wir Frühgeburten vorbeugen kön
nen und die Anſätze däzu ſind vorhanden
dann werden wir die Säuglingsſterblichkeit
noch unter drei Prozent herabbekommen. Es
finden aber heute auch noch die wenigſten
Menſchen ihren phyſiologiſchen Alterstod, ſon
dern ſie ſterben vorher an Alterskrankheiten.
Dieſe Alterskrankheiten ſind äußerlich gar
nicht mit dem Altern verbunden, denn es gibt
genug alte Menſchen, die Alterskrankheiten
nicht kennen. Alterskrankheiten und Säug
lingskrankheiten ſind zwar nicht miteinander
identiſch, gehören aber der gleichen Kategorte
an. Hier erbffnen ſich Ausblicke für die
Alterspathologie, auch von der Ernährung her.

Grundfragen der Körpererziehung im

Da ging auch dem Klaus ein Seifenſieder
auf und er ſetzte ſich als dritter im Bunde
auf die Bank.

Es geht alles vorüber und wirklich, als
der junge Morgen ſchon leiſe zu dämmern
begann, kam Michl Poßmoſer in gehobenſter
Stimmung, ein Marſchlied ſingend, ange
trudelt.

„Die Lore, die Lene und die Lieſe, das
ſind drei bunte Blümelein!“

„Das bunteſte Blümelein biſt aber du!“
fauchten ihm die drei Wartenden entgegen,
„gib ſchon den Dietrich her, ehe uns die
Seele aus dem Rahmenbau friert!“

„Fixſternlaudon“, erinnerte ſich Michl,
„den Sperrhaken hab ich ganz verſchwitzt“

ber der Schlüſſel ſperrte nicht.
Jeder ſchob ungeduldig den andern mit

einem liebenswürdigen „Laß mich, du
Depp!“ zur Seite und verſuchte ſeine Kunſt.
Jndeß, er vermochte nicht den Beweis zu er
bringen, daß er ein Antidepp ſei.

Kein Zweifel, die Wirtin hatte ihnen
einen falſchen Schlüſſel ausgefolgt.

„Nun langts mir aber“, ſtöhnte Lois, der
ja am längſten der wärmenden Bettdecke ent
gegenfror. Alle Rückſicht fallen laſſend, be
gann er mit dem. Schlüſſel wütend an die
Tür zu trommeln.

Da öffnete ſich die Tür von innen und
die Wirtin ſteckte ihren ſchlaftrunkenen Kopf
heraus und meinte unſchuldsvoll: „Jch hab
zur Vorſicht die Tür offen gelaſſen, weil ich
ſchon fürchtete ihr konmt am Ende doch nicht
zuſammen dahßer.“

Die gute Wirtin ſchüttelte den Kopf über
das polizeiwiörige Gelächter, das die vier
Urlauber, die eben noch ſo vergrämt in die

Welt geglotzt hatten, plötzlich anſtimmten.

Die Verabredung

Von Hans B. Wagensell
Ein Herr kauft ein Paar Hoſenträger in

einem großen Herrenartikelgeſchäft. „Wün
ſchen Sie ſonſt noch etwas?“ fragt ihn
das hübſche junge Fräulein freundlich
lächelnd. „Ja, mein ſchönes Fräulein, könn

Jugendalter behandelte der Direktor der
Reichsanſtalt zur Bekämpfung der Säug-
lings- und Kleinkinderſterblichkeit in Berlin,
Dozent Dr. Joppich. Die ſteigende Be
anſpruchung der Jugend in Schule und Be
ruf erfordert, ſo führte er aus, Ausgleich
durch geſunde Leibeserziehung und vordring-
liche Erforſchung der Leiſtungsfähigkeit im
Jugendalter. Jedoch ſteht ſchon jetzt feſt, daß
die jugendliche Leiſtungsfähigkeit höher iſt
als man bisher annahm Schädliche Ueber
beanſpruchungen ſind ſchon rein natürlich er
ſchwert, weil das Herz, dem die Schädigung
drohen würde, in enger Arbeits gemeinſchaft
mit den Muskeln ſteht und die Muskel
ermüdung zur Unterbrechung der Belaſtung
zwingt, ehe das Herz Schaden nimmt.

Früh- und Spätreife
Während früher etwa 5 v. H. der Jugend

lichen vorzeitig entwickelt, alſo „frühreifweitere 60 v. H. normal und 45 v. H. ſpätreif
waren, beobachtete man ſeit einiger Zeit eine
ſtarke Vorverlegung und Beſchleunigung Hes
Wachstums, die ſogenannte Acceleration. Es
ſtehen jetzt rund 20 v. H. vorzeitig Ent
wickelte, die „Accelerierten“, etwa 60 v. H.
Normal- und 20 v. H. Spätentwickelten gegen
über, nicht allerdings auf dem Lande. Die
Acceleration iſt vielmehr wie der Direktor
der Kinderkliniken der Deutſchen Karls-Uni
verſität, Prag. Profeſſor Dr. Bennholdt-
Thomſen, darlegte, eine Folge der Abwande
rung in die Städte und außerdem eine ſolche
ziviliſatoriſcher Erſcheinungen. Wenn die
Acceleration neuerdings abſtoppt, ſo ſpricht
das dafür, daß nunmehr die Anpaſſung er
reicht iſt. Jm übrigen haben ſich ungefähr
beim 18. Lebensjahr die drei Gruppierungs
unterſchiede ausgeglichen.

Profeſſor Dr. Hofmeier, Direktor der
Univerſitätskinderklinik Straßburg, hob here
vor: Es. wird noch zuwenig beachtet: daß das
Kindesalter entſcheidende Beeinfluſſungen
ſtörender Anlagen erlaubt. Die kommenden
regelmäßigen Reihenunterſuchungen der
ganzen deutſchen Jugend ſind dabei ſehr be
deutſam. Wie wenig das äußere Bild ent
ſcheidet, ſieht man an Prinz Eugen, Friedrich
dem Großen und Moltke. Man könnte ſie in
ihrer Kindheit rein äußerlich als Schwäch-
linge bezeichnet haben. Sie und viele andere
Beiſpiele beweiſen, daß ſpäte Reife über
dürchſchnittliche Leiſtungen nicht ausſchließt.

Vererbte Charaktermängel
ſind heilbar

Ueber Erbanlagen und Charakter Jugend
licher ſagte Profeſſor Dr. Freiherr von Ver
ſchür, Direktor des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts
für Anthropologie: Neben den unveränder-
lichen Erbeigenſchaften gibt es ſolche, die man
durch Einwirkung von außen her faſt gänz
lich zum Verſchwinden bringen kann, z. B.
gewiſſe erbliche Hüftgelenkſtörungen. Vor
allem aber können Unerwünſchte vererbte
Charaktereigenſchaften durch Selbſtdiſziplin
und Eigenerziehung, ſowie durch Vorbild und
Jdeal zum Verſchwinden gebracht werden.
Denn Erbanlage und Umwelt bilden den
Charakter des Menſchen. Jeder Menſch be
kommt von der Natur ein weites Feld guter
Erbanlagen mit, und jeder hat daher den
Marſchallſtab des Erfolges im Torniſter.
Jugendarzt und Jugendöführer haben es in
der Hand, dieſe Chance für die deutſche
Jugend auszunutzen.
Aus all dieſen Referaten zeichnet ſich eine

Fülle von Möglichkeiten zur Förderung von
Jugendkraft und Jugendgeſundheit und da
mit zur Förderung ewigen deutſchen Volks
tums für den Politiker den Wiſſenſchaftler
und den Arzt ab.

CTÜCaaaaAÄCnaaanaaaaaaaaaAÄnaaaaaaaaaaaaaaaaaanee n n
Die Verkäuferin blickt ſich im Laden um,

dann fragt ſie „Wünſchen Sie vielleicht
einen ſchönen Gürtel, mein Herr? Wir haben
jetzt beſonders hübſche.“

Der Herr ſieht ſich die Gürtel an und
wählt einen aus. Die junge Verkäuferin legt
den Gürtel zu den Hoſenträgern und über
reicht das Päckchen dem Kunden.

„Wann und wo, liebes Fräulein?“ fragt
der und ſieht ſie innig an.

„Jch werde beobachtet“, flüſtert die Ver
käuferin. „Erledigt!“

„Wann haben Sie Feierabend?“ fragte
der Kunde weiter.

„Erledigt!“ ſagt die Verkäuferin kurz und
ſchaut fort.“

Der Herr läßt ſich nicht beirren und war
tet geduldig. „Wieviel Punkte braucht man
für ein ſolches Hemd?“ fragt er ſchließlich.

„Vierzehn, reine Seide, wundervolle
Qualität.“

Der Kunde kauft das Hemd. „Liebes
Fräulein, wenn Sie heute abend keine Zeit
haben vielleicht morgen oder übermorgen?
Wo darf ich Sie erwarten

„Erledigt!“ erwiderte die Verkäuferin
und wen rretrgt dem Kunden das zweite

äckchen.

„Haben Sie recht hübſche Krawatten?“
fragt jetzt der Herr.

„Aber gewiß. Vielleicht ſuchen Sie ſich
eine aus.“

Der Kunde kauft eine Krawatte. „Viel-
leicht geht es doch? Geben Sie Ihrem Her
zen einen Stoß ſagt er, als ihm dies Ver
käuferin das dritte Päckchen überreicht.

„Wieſo denn?“ fragt die Verkäuferin.
„Daß wir uns treffen.
„Jſt doch ſchon erledigt!“ gibt die Verkäu

ferin zur Antwort.
„Wieſo?“
„Jch habe Jhnen doch bereits alles auf

das erſte Päckchen geſchrieben!“
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Als DER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Dienstag 22.00 Uhr bis Mitt

woch 4.22 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 6.03 Uhr
Monduntergang: Dienstag 22.16 Uhr.

Ueberſichtskarte zur Luftlagemeldung
Wenn die ſtündliche Luftlagemeldung im

Rundfunk den Einflug feindlicher Fliegerver
bände in das Reichsgebiet meldet und wenn
durch den Funk hierzu Ergänzungen und Ein
zelheiten mitgeteilt werden, dann iſt es er
wünſcht, zu wiſſen, wie weit es in der in der
Meldung genannten Himmelsrichtung von
der Grenze bis zu unſerem Wohnort iſt.
Dazu gibt die heute auf der nächſten Seite von
uns veröffentlichte Ueberſichtskarte die An
haltspunkte. Die eingezeichneten Kreislinien

zeigen die Entfernungen von der Gauſtadt
Halle in Abſtänden von 25 Kilometer an. Da
mit iſt auch zugleich die Zeit gegeben, die
feindliche Flugzenge zur Ueberwindung dieſer
Strecken gebrauchen, wenn man eine Ge
ſchwindigkeit von durchſchnittlich 300 Kilometer
in der Stunde für ſchwere Kampfflugzenge,
von durchſchnittlich 600 Kilometer in der
Stunde für Jagdflugzeuge zugrunde legt.
Wir glauben, mit dieſer Karte unſeren Leſern
ein Hilfsmittel für die Beurteilung der Luft
lage an die Hand geben zu können. Es
empfiehlt ſich, die Karte anszuſchneiden und
aufzuheben.

Goethe und die Spinnſtoffſammlung
Tief nachempfundene Dichterworte

zum Thema des Tages

Goethe
Keiner Truhe laß' Ruh!
In jeder Truhe findeſt du
Sicher noch was.
Suche in Schränken, Kiſten und Kaſten keit übernimmt die Fürſorge die Koſten der
Suche der Spinnſtoffe bunte Laſten
Wir brauchen ſie!

Schiller
Und die Treue, ſie iſt kein leerer Wahn,
Betrachtet euch nur dieſen Schrank.
Seht euch die uralten Kleider an,
Die ihn füllen Jahrzehnte lang.
„Jch hänge an ihnen, ſie ſind mir lieb.
„Jch wahr' ihnen weiter die Treu“.
Auch wenn ihr nichts weiter als Plunder

blieb
Solch' „Treue“ dünkt uns ſehr neu!“
Drum ligt ihr Frauen, vernehmt eure

icht,
Macht ſelbſt euch bas Leben nicht ſchwer!
Vergeſſet aus Treu“ unſre Sammlung

ja ni
Gebt alles Alte uns her!

Ringelnatz?
m tiefen Schrank
ängt ein altes Kleid,

Verſchoſſen, verſchliſſen, zerfli
Sein einziger Troſt: ein Schlaf
rock, in den es verljebt. HDer iſt zur Spinnſtoff Sammlung ausgerückt. T

heute noch längſt nicht erſchöpfend erforſchte GebietDa iſt das Kleid auch hingegangen.

Ein Wegweiſer und Beraker für ernſte Slunden
Dem Schickſal in jeder Stunde die Stirn zu bieten, iſt ein Gebot der Klugheit
Werden und Vergehen war ſchon ſeit Welt

beginn das ewige Geſetz der Natur Hier
beſchreitet ein neuer Erdenbürger taſtend die
Brücke der Welt, dort wieder führt ein Lebens
weg jäh dem Abgrund entgegen. Nicht allein
der Krieg mit ſeiner unerbittlichen Härte
greift dabei manchmal allzu plötzlich ver
nichtend in das blühende Leben ein. Dem
Schickſal aber in jeder Stunde die Stirn
zu bieten, iſt ein Gebot der Klugheit und
Lebensbejahung.

Ein plötzlicher Todesfall ſtellt zwangs
Iäufig die Hinterbliebenen vor unvergäng-
lich zu löſende Aufgaben, die ſie, wenn über
haupt, nicht immer ohne große Schwierig
keiten meiſtern können. Einmal, weil der
Schmerz die ruhige Ueberlegung ausſchaltet,
zum anderen aber auch, weil die Unkenntnis
für das nun zu tuende, immer ein ſchlechter
Berater bleiben wird. So ſollen denn auch
die Zeilen: „Was muß man bei Todesfällen
tun?“ nicht eine Gefahr für ängſtliche Ge
müter heraufbeſchwören, ſondern ſie wollen
in aller Sachlichkeit ein ernſtes Thema be
leuchten, und damit Wegweiſer und Berater
für ernſte Stunden zugleich ſein.

Der erſte Weg nach einem Todesfall führt
unter Mitnahme des ärztlichen Toten
ſcheines, möglichſt auch weiterer Papiere des
Verſtorbenen, auf denen die Perſonalien der
nächſten Verwandten erſichtlich ſind, zum
Standesbeamten, bei dem gleichzeitig die
nötige Zahl der Sterbeurkunden für Ver
ſicherungen uſw. zu begantragen iſt. Selbſt
verſtändlich muß ſich auch der Anmeldende
ausweiſen können. Dort kann man auch er
fragen, welche Formalitäten wegen der Be
erdigung zu erfüllen ſind, ſofern nicht eine
Mitteilung bei einer Beerdigungsanſtalt
unter Hinterlegung der Verſicherungs
urkunden genügt. Bei völliger Mittelloſig-
Beſtattung.

Nicht unwichtig iſt es ferner, ſich mit den
Bedingungen der Verſicherungen und ſo
weiter, die recht verſchieden ſein können,
vertrgut zu machen. Verſichexungsausweiſe
und ſtandesamtliche Sterbeurkunde werden
von ihnen immer gefordert. Ebenſo iſt die
Kündigung von Mitgliedſchaften zu Genoſſen
ſchaften und Vereinen, denen der Verſtorbene
angehörte, ſofort zu veranlaſſen, um even
tuell unnötige Beitragszahlungen zu ver
meiden.

Ein Teſtament ſollte bei Vorhandenſein

alle Quittungen und bezahlten Rechnungen

umgehend an das Amtsgericht abgeliefert wer
en. Nur wenn ein gerichtliches vöer nota

rielles Teſtament vorliegt, iſt der Antrag auf
einen Erbſchein nicht erforderlich, der den
Erben die Verfügung über die Vermögens
werte des Verſtorbenen geſtattet. Sonſt muß
die Ausſtellung eines Erbſcheines beim Nach
laß gericht beantragt werden. Dabei iſt erforder
lich: Heiratsurkunde von dem überlebenden
Ehegatten, von den Kindern eine Geburts
urkunde und ſchließlich für die in der Ehe
verſtorbenen Kinder Sterbeurkunden.

Wegen der Erbſchaftsſteuer empfiehlt ſich
ein Gang zum Finanzamt. Ererbter. Grund
beſitz aber iſt, wenn mehrere Erben vor
handen ſind zunächſt deren Eigentum in un
geteilter Erbgemeinſchaft. Baldige Richtig
ſtellung des Grundbuches iſt aber dringend
anzuraten, Beſſer iſt es, durch Auseinander
ſetzung, wie die geſetzliche Bezeichnung lautet,
dieſe Gemeinſchaft aufzuheben und ſich mit
dem auf jeden Erben entfallenden Anteil als
Miteigentümer in das Grundbuch eintragen
zu laſſen.

Nicht unerwähnt ſoll ſchließlich bleiben, daß
bei minderjährigen Erben, unter 21 Jahren,
das Vormundſchaftsgexicht vom geſetzlichen
Vertreter dieſes Erben ein Nachlaßverzeichnis
des Verſtorbenen verlangt, das von dem Vor
mund als richtig beſtätigt ſein muß.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß mit
einer angenommenen Erbſchaft nicht allein
die Vermögenswerte des Verſtorbenen über
nommen werden, ſondern auch ſeine Schulden.
Sind dieſe höher als das vorausſichtliche
Erbe und man will das Erbe nicht antreten,
dann muß ein Verzicht innerhalb von ſechs
Wochen in öffentlich beglaubigter Form beim
Nachlaßgericht eingegangen ſein. Sonſt iſt
der Erbende auch für die Tilgung der Schul
den des Verſtorbenen voll verantwortlich.
Nicht überſehen darf ſchließlich werden, daß

des Dahingeſchiedenen aufgehoben werden
müſſen, um eventuell Forderungen glaub-
würdig abweiſen zu können. Daß Bilder und
Papiere heute bei der Sippenforſchung eine
erhöhte Bedeutung für alle haben und nicht
vernichtet werden ſollen, ſei der Vollſtändig
keit halber mit regiſtriert.

Wir haben mit vorſtehenden Zeilen nur
das Wichtigſte aufgezählt, was zunächſt bei
einem Todesfall zu tun iſt, um damit einen
Wegweiſer und Berater für ernſte Stunden

aufzuzeigen. P.
Symbole verkörpern das alte Recht
Charakteriſtiſch für das alte germaniſch deutſche

Recht waren ſeine Allgemeinverſtändlichkeit und der
unmittelbare Anteil, den das Volk daran hatte. Dar
aus erklärt ſich auch ſeine reiche Symbolik. Jns
beſondere war es die ſymboliſche Handlung, die in
plaſtiſcher Form einen rechtlichen Vorgang begleitete,
etwa bei einer Grundſtücksveräußerung, bei Be
lehnung oder auch bei familiären Rechtshandlungen.
Selbſt große Reichsfeierlichkeiten, wie etwa eine
Kaiſerkrönung oder ein Königsmahl, erwarben ihre
ſtarke Ausdruckskraft durch die ihnen innewohnende
Symbolik. Univerſitätsprofeſſor Dr. Schmelzeiſen,

alle, intereſſierte in einem Vortragsabend des
hüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins für dieſes

der deutſchen Rechtsgeſchichte. Er verwies auf die
Wagner

Leidige Lumpen, lumpig ludernd
Füllt füllig Fächer, faſelnd, faſig und faul

urſprünglich ſehr ſtarke Bindung der Rechtsſymbvlik
an die religiöſe Vorſtellungswelt des Menſchen, der
in der ſymboliſchen Handlung oder dem ſymboliſchen
Gegenſtand eine Bannkraft für fremde Mächte ſah.Eilt endlich Ekel endend, ein jeder entwetzend Das ſymboliſche Zeitalter ging zu Ende, als es dem

Hurtig: Höslein, holdſelig Hemdölein, Häub gechtsdenken gelang, ſich auch ohne das Mittel des
chen, Havelvck, hopp!

r r ſanieren!Schlips, Schlüpfer, Schluppen, Schlurren,
Schlampiger Schlampen, ſchmutzige

Schlumpen.
Niemanden nützend, nutzloſer Nachlaß,
Helft Heimat haushalten:
Reſerven rühren, Reſte regenerieren,
Reichlichſt Rohſtoffe rettend rüſten!

Sinnbildes durchzuſetzen, als es den Rechtsbegriff
ſchuf, wie er in dem an der Wende zur Neuzeit über
nommenen Römiſchen Recht verankert war. So hat
ch bis in unſere Zeit nur wenig Rechtsſymbolik er

halten, vor allem iſt ihxe tiefere Bedeutung heute faſt
gänzlich verlorengegangen. Es wird hier noch die
Aufgabe der Wiſſenſchaft, und da nicht zuletzt des
Vorgeſchichtlers und Volkskundlers bleiben die
Hintergründe aufzuhellen, die eine volksverbundene
Rechtsſymbolik beſtimmen. el

Unfall am unbewachten Bahnübergang

Jn Merſeburg ereignete ſich am Montagmittag ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Jn der Kötzſchener Straße
fuhr Zegen 1180 Uhr ein Kraftwagen an dem un
beſchrankten Bahnübergang gegen einen fahrenden
Perſonenzug. Zwei Jnfaſſen des Wagens wurden
ſchwer, einer leichtverletzt.

Laſtauto gegen Motorradfahrer. Am Montag
ſtießen an der Ecke Merſeburger Prinzenſtraße
gegen 5.30 Uhr ein Laſtkraftwagen und ein Motor
rad zuſammen. Der Motorradfahrer wurde mit
inneren Verletzungen in eine Privatklinik gebracht.

Heißgetränke unter Kontrolle. Das künſtliche
Heißgetränk erfreut ſich je nach der Güte mehr oder
minder großer Beliebtheit. Die Herſtellungsbetriebe
bedürfen künftig einer Genehmigung. Kalttrank
miſchungen dürfen nicht mehr hergeſtellt werden,
Heißtrankanſätze nur vom 1. Oktober bis 30. April.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem EK. 1. Klaſſe wurde Unterſturm

o führer Kurt Korn, Volkmannſtraße 34, aus
gezeichnet.

UNDEUNK VON BEUTE
Reichsprogramm: 14.15: Allerlet von zwei bis

drei 15.00: Vnterhaltungsmusik. 16.00:Opernsendung. 17.15: Musikalische Kurz weil
19.00: Wir raten mit Musik. 20. 15: Abendkonzert
21.00: Aus Oper und Konzert. S

Aus cler Wirtschoft
Die verkannte Kleinbahn

Die Kleinbahnen ſind oft verkannt worden. Sie
gelten als wenig leiſtungsfähig und ſind ein beliebtes
Beiſpiel für die Humoriſten der Feder, des Zeichen
ſtiftes und des Wortes. Ganz abgeſehen davon, daß
weite Gebiete des flachen Landes, ſchöne Gebirgs
täler und anmutige Heideſtrecken ob ihrer Ab
gelegenheit dem Verkehr nicht erſchloſſen worden
wären, haben die Kleinbahnen in den Kriegsjahren
bewieſen, daß ſie es an Leiſtungsfähigkeit und
Leiſtungswillen mit dem großen Bruder „Reichs
bahn“ ſehr wohl aufnehmen können. Sie haben im
vergangenen Jahre 61 Millionen Gütertonnen und
191 Millionen Perſonen befördert. Damit waren im
Güter- und Perſonenverkehr ihre Leiſtungen um 117
bzw. 165 v. H. höher als 1933 Gegenüber dem
Vorkriegsſtand hat ſich der Perſonenverkehr mehr als

deutlich, wenn man dabei berückſichtigt, daß ſie mit
einem nur unbedeutend vermehrten Gefolgſchafts
ſtand ausgeführt worden iſt. Auf den Kilometer Be
triebslänge kommen bei der Kleinbahn 2 Köpfe, bei
der Reichsbahn 16 Köpfe. Bei der Kleinbahn iſt der
Schaffner auch Zugführer, Rangierer, Fahrkarten
verkäufer, Bahnhofsvorſtand und Stellwerksbeamter.
Die Arbeit der Gefolgſchaft der Kleinbahnen verdient
jede Anerkennung, und ſie iſt ihnen auch jetzt vom
Reichsverkehrsminiſter ausgeſprochen worden, der die
Vertreter der deutſchen Privateiſenbahnen und Klein
bahnen feierlich empfangen hat. Der Reichswirt
ſchaftsminiſter hat gleichzeitig die Fachgruppenkeiter
Wehrſpan und Oppermann zu Wehrwirtſchaftsführern
ernannt. Es gibt derzeit 309 Kleinbahnen mit einer
Länge von 10 149 Kilometer. Sie dienen vor allem
dem örtlichen Verkehr. Daneben gibt es noch 136
Privateiſenbahnen mit einer Länge von 4824 Kilo
meter. Auch die ründ 100 gewerbsmäßig betriebenen
Privatanſchlußbahnen, vor allem Hafenbahnen, ge
hören mit in die große Gruppe der nichtreichseigenen
Eiſenbähnen. Das Heimatland der Kleinbahnen iſt
Preußen, 95 v. H. aller Strecken liegen hier. Faſt
die Hälfte von ihnen befindet ſich in den Oſtgauen.
Nahezu die Hälfte der Kleinbahhnſtrecken iſt ſchmal
ſpurig. Jn den Kleinbahnen iſt ein Geſamtkapital
von 578 Mill. RM. angelegt. Das eigentliche Ge
ſellſchaftskapital beträgt 223 Mill. RM., von dem
allein 23 v. H. vom Preußiſchen Staat aufgebracht
wurden. Vielfach iſt die Betriebsführung für mehrere
Kleinbahnen in einer Hand zuſammengefaßt. Die
Reichsbahn ſelbſt betreibt einige Kleinbahnen, auch
die Gaue ſind Kleinbahnbetriebsführer. Daneben
gibt es Kleinbghnkonzerne, wie die Aktiengeſellſchaft
für Verkehrsweſen, die etwa ein Drittel des geſamten
Kleinbahnnetzes kontrolliert.

Halleſcher Bankverein. Geſchäftsinhaber und Auf
ſichtsratsmitglieder beſchloſſen, daß auf das 9 000 000
Reichsmark betragende Kommanditkapital für 1943
5 v. H. Dividende, wie im Vorjahr, verteilt werden.
1943, das erſte ſich voll guswirkende Geſchäftsjahr ſeit
dem Ende Oktober 1942 erfolgten Zuſammenſchluß
mit der Zuckerkreditbank Berlin, brachte eine weitere
Zunahme des Geſchäftsumfanges. Die Bilanzſumme
hat ſich von rund 140 Mill. RM. auf 159 Mill. RM.,
d. i. Um 13,6 v. H., erhöht. Die Gläubiger ſind von
95,5 Mill. RM. auf 98,3 Mill. RM und davon die
ſonſtigen Gläubiger von 69,4 Mill. RM. auf 78,5
Mill. RM., d. h. um 13 v. H., geſtiegen. Die Spar
einlagen haben von 30,9 Mill. RM. auf 45,9 Mill.
Reichsmark, d. f. 48,2 v. H., zugenommen. Die Ge
winn und Verkuſtrechnung weiſt auf der Ertragsſeite

Nachdem aus dem Gewinn von 1943 169 138,99 RM.
ſowie der Gewinnvortrag aus 1942 mit 140 996,27 RM.
den inneren Reſerven zugeführt worden ſind, bleibt
ein Betrag von 450 000 RM.

Halliſcher Getreidegroßmarkt
Das Geſchäft in Brot-, Jnduſtrie- und Futter

getreide war weiter ruhig. Starke Nachfrage beſtand
noch nach Weizen. Bei kleinen Anlieferungen an
Heu und Stroh war auch der Rauhfuttermarkt ruhig.

Iurnen Sport Spie!
Standort Halle SG Zwickau 3:1 (0:1)

Die- halliſche FußballStandortmannſchaft ſchlug
den Tabellenzweiten der fächſiſchen Gauliga, die
Zwickauer SG, nach einer geſchloſſenen Mannſchafts
leiſtung verdient 3:1 (0:1). Die Zwickauer über
nahmen die Führung, die ſie auch trotz Ueberlegen
heit der Standortmannſchaft bis Halbzeit hielten.
Nach dem Wechſel lief dann das „flüſſige Spiel der
Soldaten erfolgreicher, und drei Tore von Eckert
ſpiegelten dieſen Feldvorteil auch zahlenmäßig richtig
wider. Jn dem Handballvorſpiel Luftwaffe Halle
gegen Wehrmacht Zwickau bewies die Luftwaffe durchDeutschlandsender: 17.15: Werke von Reger,

Reznicek, Schumann und Oraener. einen 19:3-Erfolg erneut ihr gutes Können.

ÄÖCcrrh,KCCrrrveorevvvenvrrrrohonnnnnrvcorivnkgnaannnrrunu:anaaaananaannnaanaasBuch, Literatur, Geſchichte
Von Professor Dr. Jos erf Nadler, Wien

Der wohl repräſentativfte deutſche Literatur
hiſtoriker, Prof. Dr. Jvſef Nadler, begeht am
23. Mai ſeinen 60. Geburtstag. Aus dieſem An
laß hat er Jnterpreß den folgenden Artikel zur
Verfügung geſtellt, der eine Apologie ſeiner
Lebensarbeit darſtellt: Literatur iſt eine der höch
ſten Gemeinſchaftsleiſtungen eines Volkes.

Warum iſt es ſo ſchwer, den Leuten be
greiflich zu machen, daß Literatur etwas an
deres iſt als viele Bücher und Literatur
geſchichte nicht gleichbedeutend mit einem geiſt
reich geordneten Bücherverzeichnis? Die
Leute glauben gemeiniglich, Buch ſei einfach
der Singular von Literatur. Wirklich er
leben wir ja auch immer nur: das Buch. Wir
können es uns ſo völlig zu eigen machen, daß
es ganz wir ſelbſt wird. Ein Buch wahrhaftig
geleſen zu haben, das iſt die perſönlichſte und
ſubjektivſte Sache. Denn vhne unſere nach
ſchöpferiſche Mitwirkung wäre es gar nicht
da. Buch, das ſind tote Zeichen, die erſt
lebendig werden und reden können, wenn ich
ſie lebendig mache und reden laſſe Und ſo
kann ich mir denken, ich trete in ihre Mitte
und ſtelle ſie rings um mich guf, daß ſie mich
wie ein Kreis umgeben. Sie bilden ein Gan
zes, weil ich ſie alle gleichermaßen lebendig
gemacht und auf mich bezogen habe. Jch
oröne ſie auf dieſem Kreis an, wie ich ſie zu

ſammengehörig erkenne. Ich ſage zu jedem,
was ich von ihm denke. Das heißt und iſt
für viele Literaturgeſchichte.

Allein Literatur iſt nicht einfach der Plu
ral von Buch. Und Buch iſt weder das per
ſönliche Eigentum deſſen, der es geſchaffen,
noch Sag der es erworben und geleſen hat.
Das Buch iſt ſeinem Weſen nach Verneinung
des perſönlichen Eigentumsrechts. Was iſt
das Buch in ſeiner geiſtigen Erſcheinung
Wir ſind gewohnt, das Buch ausſchließlich
mit ſeinem perſönlichen Urheber in Verbin
dung zu bringen. Wir wollen gar nicht er
wägen, wieviel Ueberperſönliches und Ge
meinſchaftliches durch das Erlebnis des Ver
faſſers, durch Erziehung und Bildung, durch

ſeine Leſung und täglichen Umgang bewußt
oder unbewußt in ſeine geiſtige Schöpfung
eingeht, ſo daß ſie gar nicht entſtehen könnte,
wenn er dieſe unſichtbaren Mitarbeiter nicht
hätte. Denken wir allein an die Sprache.
Johann Paul Richter hat den ſchönen Satz
geſchrieben: „Alles Lob fällt doppelt der
Mutterſprache anheim, welche noch richtiger
die SprachMutter hieße“. Wir alle ſind auf
Sprache aber iſt das ganze vieltauſendjährige
geiſtige Weiſe Kinder unſerer Sprachmutter.
Wieviel Schönes, Wahres umd Tiefes, wieviel
Schmerzhaftes und Freudvolles haben unge
zählte Volksgenoſſen durch viele Jahre er
leben, denken, dichten, in Sprache aufſpeichern
müſſen, damit ich imſtande bin, auch nur einen
kleinen Aufſatz zu ſchreiben. Jedes Volk hat
um ſeine Selbſtbehauptung und alſo um ſeine
Sprache kämpfen müſſen. Wie viele alſo muß-
ten leiden und ſterben, damit das Volk und
ſeine Sprache lebe. Jhr aller Tod lebt in
den Büchern fort, die von der geretteten Na
tion und ihrer Sprache leben. Damit iſt erſt
die geiſtige Verflechtung eines jeden Men
ſchen mit ſeiner Nation erwoben.
So iſt denn Literatur keine zuſammen

gerechnete Summe von vielen Einzelbüchern.
Du und ich, Goethe und Hölderlin, Walther
von der Vogelweide und der letzte Dichter des
Nibelungenliedes, wir alle haben zum gro
ßen Teil bei unſern literariſchen Unterneh
mungen die gleichen geheimnisvollen bekann
ten wie unbekannten Mitarbeiter. Denn wir
gehören derſelben Nation an und ſchreiben
die eine Sprache. Jn Wahrheit gleicht die
Literatur eines jeden Volkes einem gemein
ſchaftlichen Buch, das nur in zahlloſen Fort
ſetzungen erſcheint und niemals abgeſchloſſen
iſt, ſolange das Volk lebt.

Literatur iſt alſo buchſtäblich und wörtlich,
leiblich und geiſtig ein wuchshaftes Ganzes,
das Erzeugnis des geſamten Lebens einer
Nation. Daher kann auch Literaturgeſchichte
nur die Geſchichte dieſes geſamten Lebens in
ſeinen mannigfaltigen Erſcheinungen ſein.
Dieſe Einſicht gründet ſich nicht auf irgend
welche tiefſinnige Gelehrtengründe, die an

genommen ver beſtritten werden können.
Sie gründet ſich auf eine ganz harte Tatſache,
die dem einfachſten Verſtande einleuchtet,
weil ſie aus jedermanns Erfahrung ſtammt
daß wir durch unſere Eltern mit dem Leibe
und mit der Sprache von unſeren Vorfahren
alles empfangen haben, was leben heißt. Doch
wie der Körper des Menſchen ein Ganzes
aus verſchiedenen Gliedern iſt, deren jedes zu
ſeiner Art gebildet und für eine beſondere
Aufgabe tauglich iſt, ſo baut ſich auch die Na
tion aus unterſchiedlichen Lebensverbänden
auf, weil ſich die Kinder einer Nation nicht
beſtändig über ihren ganzen Raum hin
gleichmäßig vermiſchen, ſondern, wie jeder
aus Erfahrung weiß, bevorzugt die räumlich
benachbarten und durch Sitte verwandten.
Dadurch ſind die Unterſchiede innerhalb der
Volksart entſtanden, und dadurch entſtehen ſie
immer wieder aufs neue.

Literaturgeſchichte als ſtammeskundliche
Geiſtesgeſchichte iſt die Lebenskunde der Na
tion und ſollte ihre Lebenslehre werden.
Warum gerade die Literaturgeſchichte? Weil
ſie es zum Unterſchiede von allen anderen
Wiſſenſchaften mit dem Sprachwerk zu tun
hat und weil das Sprachwerk die unmittel-
barſte Lebensäußerung der Nation iſt. Allein
die Sprache nimmt auf und bewahrt das
ganze geiſtige Leben der Nation. Das Sprach
werk bildet dieſes geiſtige Leben immer wie
der zu neuen Erſcheinungen. Keine andere
Offenbarung des nationalen Geiſtes, ſei es
in Stein oder Holz, auf Leinwand oder in
Tönen, reicht an die Eigenſtändigkeit, Ein
deutigkeit und Gemeinverſtändlichkeit des
Sprachwerkes heran. Daraus folgt: Die
nationale Selbſtoffenbarung, gleichviel durch
welches Sprachwerk, kann in jedermanns
Hände gelegt werden. So kann die Litera
turgeſchichte auch jeden Volksgenoſſen zum
Zeugen und Mitprüfer der Lebenskunde
machen, die ſie aus dieſen Sprachwerken ab
lieſt. Sie kann die Jugend am Sprachwerk,
das jeder vor ſich liegen hat, zur unmittel
baren Kenntnis des eigenen Volksweſens
heranbilden.

Halles neuer Generalmuſitkötrektor
Arthur Grüber vom Deutſchen Opernhaus Berlin

nach Halle berufen

Als Nachfolger des als Staatskapellmeiſter an die
Berliner Staatsoper berufenen bisherigen halliſchen
Generalmuſikdirektors Richard Kraus wurde Kapell
meiſter Arthur Grüber vom Deutſchen Opernhaus in
Berlin nach Halle verpflichtet. Er wird mit Beginn

e e der neuen Spielzeit alsStädtiſcher Muſikdirektor
die muſikaliſche Ober
leitung der Oper im hal
liſchen Stadttheater ſo
wie die Leitung der
Städtiſchen Sinfonie
konzerte übernehmen. Der
ungewöhnlich ſchnelle Auf
ſtieg dieſes jungen Kapell
meiſters. der nach wenl
gen Jahren praktiſcher
Bühnentätigkeit bereits
auf verantwortlichen
Poſten nach Berlin be
rufen wurde, und die
außerordentlich ſtarken
Eindrücke die ſein Diri
gentengaſtſpiel in Halle in

5 einer „Carmen“ AufAufkn.: Eingesandt führung unſeres Stadt
theaters hinterließ, geben die Gewähr, daß mi
Arthur Grüber einer der beſten und bewährteſten
Nachwuchsdirigenten für Halle gewonnen wurde.

Grüber, am 21. Auguſt 1910 in Eſſen geboren,
begann 1952 ſeine Bühnentätigkeit am Opernhaus in
Frankfurt a. M., wo er in wenigen Jahren vom
Volontär zum 1. Kapellmeiſter aufſtieg. Zuvor ſchon
hatten ihm, der ſeit 1930 Schüler von Hermann
Abendroth geworden war, Konzertreiſen und Kom
poſitionsaufträge für das Städtiſche Schauſpielhaus
in Eſſen vbegchtliche E folge als Pianiſt und Ton
ſetzer gebracht, bis er ſich unter der Führung Abend
roths endgültig für die Dirigentenlaufbahn entſchied.
Von Frankfurt führte ihn 1938 ſein Weg nachWuppertal, s ihn als Operndirektor ein noch weſent
lich erweiterter Wirkungskreis erwartete. Doch ſchon
nach einem Jahr beſter Bewährung erreichte ihn hier
eine Berufung durch Reichsminiſter Dr. Goepbels an
das Deutſche Opernhaus in Berlin. Es beſteht ſomit
die begründete Hoffnung, daß das halliſche Muſikleben
durch die Verpflichtung Arthur Grübers einen weite
ren Auftrieb erfahren wird.

verdoppelt. Dieſe Leiſtungsſteigerung wird ganz

ungefähr den gleichen Gewinn wie im Vorjahr auf.
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Haſie (S.), Paradeplatz 4, Halle, Aprikosenweg 9. Halle T 7 Salzmünde, Kretfeld, Halle (S.e
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Y Es wurden geboren
Heidi, 21. 5. 1944. Johs,

e

e

Burk
hardt und Frau Liselotte geb.Jagob. Halle (S.), Loewenhardt
weg 43.

Detlet Stegfried. 12. 5. 44. Erlka
Topf geb. Korn Sliegfried Topf,
Halle (S.), Lessingstr. 36.

Uta-Renate. 21. 5, 44. Herta Schu-
mann geb. FJüniecke,
Gerhard Schumann i. W.
Am Hang 8,

Uts Hoike,
Richter geb. Kirchner, 2.
Oppeln, Porschstr. 9. Paul Richter
Halle (S.), Kornblumenweg 12.

Obergefr.
alle,

17. 5. 44. Detnrrant

Siegfried. 21. 5. 44. Else Willig-
mann geb.Wiälligmann, z. Z.
Wettiner Str. 1.

Christian, Helmut
Halle (S.),

frene Christiano, 21. 5. 44. lrene
Helden geb. Riederich, Oberfeld-
webel Gerhard Heiden, 2. Z. i. P.,
Ammendorf, Eichenweg 3.

GKudrun Johanna 21. 5. 44. (Dritt.
Kriegskind.) Jutta Martin geb.
Vehse, Schriftl. Gerhard Martin,
2. Z. i. Velde, Winkel (Kr. Lieben-
werda).

Angelika. 14. 5. 44. Ursula Patz
geb. Kruse, Karl
Oberfunkmeister,
Bilenau 37.

V ihre Verlobung zeigen an:

Patz-Sorge,
Hamburg 24,

ngehorg Anders, Horst Germann,
Sturmmann i. d. Waffen-44, Halle,
Zenkerstr, 1/2, im Mai 1944.

Lottl Schlegel, Gefreiter
Schmidt z. 2.gescohwader. Halle
Mühlhausen (Dlsaß).

Peter
in einem Kampf-

Gaalo).

G hre Vermählung zeigen an:
Ruckolf Korn, Vz., Z, a. Urlaub,
Ruth Korn geb. Brumme, Halle,
Röntgenstr. 2.

Reg Rat im Roelechswetterdienst
Martin Telch, 2. Z. Moeteorolog.
Leit. ein. Wettergrkundungsstaffel.
w. Vrau Sclith geb. r rtechn. Lehrerin Dresden N.Böhmische Str. 43, u. Halle (8.).
Heidebäuser 51, 23. Mat 1944.

Horst Westphat, Ursuſa Westphal
geb. Schober, Stuttgart, Albuch-
Weg 33; u. Zscherben (Saalkr.),
Privatstr. 5, 18. Mai 1944.

Oskar Beßler, Obérwachtmeist. in
ein. Flak-Rgt., Z. Vrlaub, IUseBeßler geb. Schröpfer, Holleben,
den 23. Mai 1944.

Niemberg, 22 5. 44.
Wir erhielten die unfaß-
bare Nsachricht, daß un-

ser lieber Sohn und guter Bru-
der, der Gefreite

Walter Würker
bei den schweren Kämpfsn im
Osten sein junges Leben lassen
mußte.
In unsagbarem Koerzeleid:
Wliheim ürker u. Frau,
Henny Würker als Schwester
und Angehörige.

Dölaäu, ermann-Göring-
Straße 39.

Es verschied durch ein tragi-
sehes Unglück unser Ueberhoffnungsvoller Sohn. mein
lieber Bruder u. Schwager der

teger-Obgfr, u. Bauingeniertr

Helmut Nauendorf
im 26. Lebensjahre
In tiefem Schmerz:Nauendorf u. Frau.
Nauendorf u. Frau.
Beerdigung Mittwoch 10 Uhr
Kapelle Nordfriedhof.

Ernst
Walter

Halle (S. Albert-
Schmidt- Straße 7

Das unerbittliohe Schiek-
sal entriß uns uns innigstgel.,
sonnig, Sohn, die ganze Freude
uns. Alters, meinen unvergebl.
Bruder u Schwager, 1b. Neffen
u. Vetter, den Vermessungs-techniker, eohem. Hauptschar-
führer der MHJ., Pg., Gefr.

Ioachim Horst Crain
Inh. des silb. Inf.-Sturmabz.,
Kurz Vor seinem 20. Geburts-
tag am 7. 5. im Osten.
In tiefem Schmerz: Kurt Craln
sen. u. Frau Ida geb. Leiter,Uffz. Kurt Crain jun. u. Frau
Eva geb. Ringler.

Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß nun

auch unser dritter lieber Sohn,
Bruder, Schwager u. Onkel,Obergefreite

Hans Worm
im Osten den Heldentod fand.
Er folgte seinen Brüdern Paul
und Franz
In tiefer Trauer; Seine Eltern
Franz Worm u. Frau las geb.Busch. seine Geschwister Berta,
Hildrut, Hermann Ida, Ger-hardt, Irma, Heinz, ingelore,
Wilheim, Kürt u. alle Verw.

Halle (S.), Weidenplan 6,
Leimbach (Mansfeld),
Manstelder Straße 43.

Wir erhielten heute die noch
unfaßbare, traurige Nachrieht,
daß mein geliedter, uter,
treusorgender Mann, ohn,Enkel, Schwiegersohn, Schwa-
ger, Nefte und Vetter, Obgtr.

Fritz Donat
geb. 25. 12. 18 geék. 28. 4. 44
im Osten den Heldentod starb
In tiefem Weh: Johanna Donat

In soldatischer Pflicht-
erfüllung fand das junge,

strahlende, von glühender Liebe
für alles Schöne ausgefüllte u.
mit reicher Begabung geseg-
nete Leben meines heißgelieb-
ten Sohnes, meines Bruders u.
besten Kameraden, des Kan.

Peter Lindemann
ein Vorzeitiges Dide. Er fiel,18jährig, am 21. 2. im Südab-
schnitt der Ostfront.
In tiefem Leid: Ella Maria
Lindemann geb. Neumann. Dr.med. Gerd Nhaemann, 2. 2
b. d. Wehrmacht.

Halie, Breite Str. 21.
Es erreichte uns die un-
x faßbare Nachricht, daß

mein gt., hoffnungsv. Sohn u.
w. Bruder, der Oberreiter

Konrad Weidlich
Inh. d. Verw.-Abz., im blühen-
den Alter von 24 J. am 6. 5.
44 infolge seiner 3. schwerenVerwundung im Osten den Hel-
dentod fand. r Wird uns uv-
vergessen bleiben.
In tiefem Sohmerz im Namen
aller Rinterbliebenen: Frieda
Weldlich geb. Werge und setne
5 Geschwister.

geb. Hebestadt. nebst allen
Verwandten.

Halle, Hardenbergstr. 18.
Hart u. schwer traf uns
der Verlust uns sonnigen

Jungen. Bruder, Sehwager,
Neffe u. Vetter. Unteroflzier-
an wärter Gefreiter

Hans Günfer Brunne
Untertührer i. e. Ink. Rgt. der
bei den schweren Kämpfen auf
der Krim am 10. 4. 2wel Tage
nach seinem 19. Geburtstage
den Heldentod fand.
In tiefer Trauer: Erlta Brunne
u. Frau, Gerhard Brunne, z. Z.
auf See u. Frau, Erich Srunne
und alle Angehörigen.

Das unerbitthehe Sehlek-
sal] nahm uns kür immer

unsere Ueben, treusorgenden
EBltern, Sehwieger- u. Groß-
eltern, unsere fiebe Schwester
u lieben Bruder, Seohwager,
Sehwaägerin, Onkel u. Tante

Franz Schleicher
im Alter von 65 Jahren,

Ida Schleicher
im Alter von 63 Jahren.
In tief. Trauer: Fleischermstr
Walter Schlieicher, 2. 2. i. We-
sten u. Frau, Stfw. Kurt Schlei-
cher, z. Z. Osten u. Frau, 3 En-
Kkelkxinder u. alle Angehörigen.

Zugleich danken wir allen Be
kannten für herzl. Anteilnahme

u

Halle (S.) u. Döbeln i. S.

Halle, Breite Str. 32,
Landsberger Str, 66.

Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß mein in-
nigstgel., e Mann, uns.herzensgt. Papa, Ib., gut. streb-
samer Sohn. Schwiegersohn.Bruder Schwager, Onkel, Neffe
u. Vetter, der Obgfr.- Pionier

Hermann Richter
im 37. Lebensjahre im Osten
gefallen ist.
In unsagbarem Herzeleid Frau
Eis Richter geb. Brv4mme,
Irmgard und Christa als Kin-der, Max Kichter u. Frau,
Schwiegereltern u, all. Angeh.

W Hoalle, Böckstr. 12, 22. 5. 44
Wir erhielten dis unfaß-
bare Nachricht, daß mein

über alles geliebter Mann. der
treusorgende Vati seiner beiden
Kinder, Ueber Sohn, Schwie-
gersohn. Bruder, Schwager und
Onkel. Pg.. der Opergefreite

Ofto Meyer
im Alter von 38 Jahren am
13. 5. 44 in Italien den Helden-
tod fand.
In tiefem Schmerz: MartaMeyer geb Damasebke. seine
Kinder Iise u, Günter u. alle
Angehörigen.

Halle (S.), Landsberger
Straße 8.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß mein lIb.,
herzensgt. Mann, mein bester
Vati, uns. gt. Sohn, Schwieger
sohn, Bruder u, Sohwager, der
Bäckermeister

Hans Krelsel
Gefr. 1. e. Inf.-Rgt., im Alter
v 36 J. am 8. Mai in einem
Heldlazarett seiner sohweren
Verwundung erlegen ist.In unsagbarem Schmerz und
bitteren Leid: Liselotte Krel-
sel geb. Sasse u. Sohn Hans-
Joachim, Mitern und Schwie-germutter nebst allen Augeh.

Halle (S.), Vacha (Rhön),Köthen (Anhalt).
Am 18. 5 morgens verschied
plötzüeh unser lieber Bruder
u. Schwager, der Obermonteur

Karl Bohne
im 61. Lebensjahre
Beerdigung hat bereits statt-
gefunden.
ür die Hinterbliebenen:; Otto
und Paul Bohne,

Halle (S.), Artilleriestr. 75.
Am 17. Mai entschlief sanft
mein lieber Mann, mein her-zensguter Vati, guter Sohn,
Schwiegersohn, Brüder, Schwa-
ger, Onkel, Neffe und Vetter,der Rektromeister Pg.

Kurt Otto
In stiller Trauer: Elly Ottogeb. Berbig u. Tochter Rose-
marie, Fam. Anna Otfté, Fam.
Hermann Berbig u. alle Ang.
Beerd. Donnerstag 8

Nauendorf, Merbitz (Saal-
5 Kkreis), den 22. Mai 1944

Schmerzlich traf uns die
tieftraurige Nachricht daß uns.
b. Ilebenstr. Bruder, Ib. Schwa-
ger, Onkel u. Neffe, Grenadier

Wilhelm Knorrscheidt
im Alter von 30 J. sein junges
Deben lassen mußte. Auf der
Krim betteten ihn seine Karne-
raden am 30. 3. 44 zur letzten
Rube.
In tieksr Trauer: Wilhelm
Renneberg u. Fr. Marie geb.Knorscheidt, Karl Knorscheidt
u, Frau Else geb. Speilling und
alle Verwandten.

Fi erwlesene Antellnahme
danken:
Frau Hedwig Zwar u. Kinder
für den Frerstorbenen LoufsVhr,

Kapelle Südfriedhof.

n Ah
Zwarg, Asendorf.

den 22. Mai 1944.
Vns erreichte die unfaßb

Nachricht, daß mein herzensgt.
Mann u. Vati, uns. I. Sohn,Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger. Onkel, Neffe Vetter, derObergefreite u. ttermeister

Willy Kurth
geb. 23. 12. 1919 get. 13. 3. 1944
im Osten den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz Gerta
Kurth geb. Korfmaoher undSöhnehen Wilifried AugustKurth. u. Fr., Fam. Korfmacher,
Obgfr. Fritz Kurth u, Fr. KRieh,
Kurth u. Fr. Obgfr. Paul Kurthu. Fr. u. alie Angehörigen.

Vogelherd 60,
den 22. Mai 1944.

Naoh kurzer Krankheit ent-
sohlief am Sonnabend frühmein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, unserlieber Opa, Bruder und Onkel

Paul Mufze
im 68. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen Emmse
Mutze geb. Huber, Paula Ma
geb. Mütze Alfred Mutze r.

iel u. Frau Gertrud geb.
Ulrich und Kinder.
Beerdigung MAittwooh s Uhr
Kapelle Südfriedhof.

Merbitz b. Nauendorf
Fern von seinen Lieben
und der teuren Heimat

ließ sein junges Leben am
30. 3. 44 im Osten unser füng-
ster, Ueber, strebsamer Sohn,
mein einziger, geliebter Bru-der, der Gefreite

Karl Behrendt
im 20. Lebensjahre
In stiller Trauer: Uffz.Behrendt. z. Z. Dänemark und
Frau, Gefr. Gerhard Behrendt,
2. Z. Osten, als Bruder
Gleichzeitig danken wir allenkür erwiesene Teilnahme.

Ernst

Halle (S.). rStraße 10. den 21. Mai 1944.
Nach elnem arbeitsreichen Le-
ben u. treuer Pflichterfüllung
ging nach kurzer, sehwerer
Krankheit mein ber alles ge-
Uebter Mann, mein lb. Vater,Schwiegervater u. gelieb. Opa
Reichsbahn-Obersekretür i. R.

Georg Woog
im Alter von 68 J. von uns
In tiefer Trauer Frau OlgeWoog geb. Thurau, Alfred
Schmidt u. Frau Klara geb.
Woog u. Enkel rnFeier zur Binäscherun onnerstag 8.30 Uhr. Kl. Kapelle
Gertraudenfriedbof.

Halie (S.), Otto-Küfner-Str. 19.
Aus einem arbeitsreichen Le-
ben voller Sorge und Liebe für-
die Familie verschlod nach lan
gem, schwerem Leiden meine
liebe Prau, gute Mutter, Oma,
Schwiegermutter Sohwester,
Tante, Frau

Anna Sauer
geb. Hammer

im 78. Lebensjahre
In tiefer Trauer: Hermann
Sauer, Kinder und Verwandte.
Trauerfeier Donnerstag, 25. 5.,
10 Uhr, Goertraudentriedhof,
Kranzspenden dorthin

Halle. Gogthestr. 4. Erfurt,
Dresden, Bautzen, 22. 5. 44.

Sonnabend ist mein lieberFreund und guter Kamerad,
mein lieber Neffe, unser guter
Vetter. San .-Rat Dr. med.

Paul Schaller
im Alter von 78 Jahren sanft
entsehblafen.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: Elisa-hbeth Weise
Trauerfeier zur Rinäscherung
Donnerstag s Uhr gr. Kapelle
Gertraudenfriedhbof. Zugedachte
Blumenspenden Friedhofsverw.

Alsleben, Gerbstedt u. Leipzig
Am 19. 5. entsehlief nach kur-
zem Krankenlager mein lieber
Vater, Sechwiegervater und
Groß vater. Fleischermeister

Friedrich Thieme
im gesegneten Alter von 87 J.
Im Namen der Hinterbliebe-
nen: Dora Buch geb. Thieme.
Wilhelm Buch.

e

Y 32.

Halle (Ss.), Herderstr. 18,Diebertwolkwitz, 20. 5. 1844.
Nach kurzer sehwerer Krank-
heit entriß mir der Tod weinen
eben Mann. guten Vati, Sohn,Bruder Schwager und Onxel,
Bäckermeister

inhard Mlchel
0. 1901 g. 30. 5. 1944

Sein Heißiges Schaffen hatte
ein plötzliches Ende
In tiefem Schmerz: Dora Michel
geb. Kolbe u. Horst, BerthaMichel als Mutter nebst allen
Angehörigen.
Beisetaung findet in geh
wolkwitz 24. 5. 1944 15 Uhrxon der Kapelle aus statt.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Ww. C. Goldschmidt a. Ang-

d. verstorb. Alse Golä-
sehmidt, Halle. Rosenstr 8.

Hrau Pauline Klemp t Leh-
mann kf d. gef. Schichtmeister
Hermann lemp, Halle (S.),Walter-Steinbach- Straße 48.

or Boh tengel u. FranGertrud geb. Glauner u. rhörige für den gefallenen Lt.
Halle,

Weidenplan 18.
Hildegard Weschke u. Kinderf. d. yerst. Pati Obgfr. Paul
Weschke, Beesenlaublingen,
Mai 1944.
Marie Tretropp u. Töchter für
den Verstorbenen Dachdecker
Friedrich trat Passendorf Gartenstraße 2.

Klara Köhler geb. Fzunzke im
Nam. d. Fam, f. d. Fef. Rhe-
mann. Obgfr. Paul Köhler. Un-
terröblingen (See), Mat 1944

einz Bohnenstengel,



MILICGHE ANZEIGEN Köchln, nicht unter 18 J., 1. od.
15. 7. ges. Etwas Hausarbeit ist

infolge Umzuges der

in der Zeit vom 28. 5. bis1944 keine Sprechfage statt.5.
Azile (S.), den 22. Mat 1944.

e Versorgungsstellealles (S.). Thöft, Oberstabsarzt.

Dlenst-
e nach Martinsberg 20 kin-

n

mit zu übern. Kenntn. i. Baqk.,
Einmachen u. Schlachten erfor-
derl. Vorgängerin hat geheirat.,
war 6 J. im Hause Angeb. mBild, Zeugn. u. Gehaltsforder.
an Fran E. Bach, Mücheln(Geiseltal), Rittergut Zöbigker.

Pflichtjahrmädchen, kiſderlieb, für
8TELLENANGEBOTE Privathaushalt, evtl. nur fürJahr, gesucht. Dr. Schafft,
Für OT.-Verwaltungsdienst, vor-

nehml. i. bes. Gebieten, werden
eeign. Mitarb. u. Kaufl. als
ohbearbeiter (Verwaltungs- u.

Lagerführer, Rechnungsprüfer,
Bürohilfskräfte pp.) ges. Ang. m.
erforderl. Unterl, r 30 5244 an
ALA, Berlin W 35.Kontoriston und Konkorlseinnen,
xiels. einsatzfähig, spez. VinKauf, Betriebsbuchhaltung und
Lohnbüro, von größ. Metallwerk
in Mitteldeutschland ges. Unter-
bringung u. Verpfleg. k. durch
Vermitt. des Werkes erf. Bew.
unt. K 2125 an Anzgigenmittler
Steinbach in Bisenach.

Tüchtiger Schachtmeister für Brd-
u. Oberbauarbeiten sof, gesucht.

Bewerb., auch von Kriegsvers.,
erbittet Drust Becker, Tiefbau-
unternehmer, Delitzsch, Vilen-
burger Straße 17.

Beifahrer, mögl. aus dem Spe-
ditionsfach, intelligent und um-
e auch f. Lagerarb. bald.

esucht. Kurt Nebel, Halle (S.),
essauer Straße 520.

Konteristen und Kontorlstlnnen,
vielseit. einsatzfähig, f. Vinkauf,
Betriebsbuchhaltung und Lohn
büro von Großunternebhmen der
Metallindustrie in Thüringen ge-
esucht. Für Unterbringung und
Verpflegung w. durch das Werk
gesorgt. Angeb. u. KK 2286 andie Anzeigen-Mittlung Otto
Steinbach in Disenach.

Gefolgschaftsbüro eines Thüringer
Großbetriebes sucht Gruppen-
führer mit guten Kenntn. auf
dem Gebiet des Arbeitsrechts u.
der Sozialversichorung für ent
wicklungefähige Dauerstellung.
Wohnung u. Verpflegung durch
Werkevermittlung. Angebote w.
u. 2288 an die Anz. MittlungOtto Steinbach, Visenach, erbet.

Thür. Metallwerk sucht Gruppen-
führer für Betriehsabrechnungu. Kalkulation mit Erfahrungen
auf diesen Arbeitsgebieten. Gute
Aufstiegsmöglichkeiten- sind ge-
boten ohnung durch Vermitt-
lung des Werkes Angeb. unter
Th. G. 2290 an die Anzeigen-
Mittlunz Otto Steinbach in
Bisenaech.

Wöehter (alter Mann) kür die in
unserem Grundstück Diemitz,
Wilhelmstr. 10, gelegenen Stal-Jungen ges. Hauptviehverwert.
kür Mitteldeutschland, Viktoria-

Straße 13.Arheitskraft, männl. od. weiblich,
für Gartenarbeiten, halbe oder
e Tage, sof. ges. Ganzerpießbach, Halle (S.), Mersee
bürger Straße 30/31.

J. Buchhaſter(in) für die Buch-
haltung eines mittl. Industrie-betr. es. Interessante selbständ.
Tätigkeit für perfekte Kraft.
Bildang. m. Gehaltsanspr. erb.unt. M 723 an Anz. Dankhoff,
Halle, Sohwetschkestraße 1.industrieuntern, in Süddeutschland
sucht sof. od. spät. f. die kaufm.
Verwalt. tücht. Kontoristinnen
wit guter Auffassungsgabe u.
selbständ. Arbeitsvermögen, mit
weiteren Aufstiegsmöglichk. nach
Bewaährung. Bewerb. mit hand-
gesehr. Tebensl., Liehtb., Zeug-
nisabsehr. u. Mitteilung üb. Ge-
halt u. Freigabe erb. an Ala,Berlin We 35,
92/Ra. 30.506.

Zuveriäss, Hausgehlifin e. Privat
haushalt mögl. sofort gesucht.
Dora Baumeier, Alsleben (Saale),
Fischerstraße 4, Ruf 217.

Stenotypistinnen für Rinsatz im
Reichsgebiet u. in den besetzten
Gebieten gesucht. BRilangeb. mit
Lebenslauf Zeugnisabschr. und
Ang. des Früh, Antrittstermins
Fr. 30 524 b an Ala. Berlin W 35.

Direktions Seicretärin mit guter
Allgemeinbild. u. sich. Auftr.,
selbst. arb., für Dir. Sekretariat
eines mitteld. Braunkohlenwerkes
2. bald. Antr. ges Bew. müssen
schon ähnl. Stellg. bekleidet
haben. Wohnung kann zur Verf.
gestellt werden. Ausführl. Bew.
m. selbstgeschr. Lebensl., Zeugn.
Absechr., Lichtb. sowie Angabe
der Gehaltsford. u. d. früh. An-
trittstermins unter Z 4549 MNZ.

Fücht. Kontorist(in) k. Auftrags-u. Rechnungs- Abt. ges ferner
Registratur u. Telephon tücht.

Beamter(in) und ein jüngerer
Kontorhote. Z. 4589 ANZ.

Zum Apri ung Oktober werden
Krankenpflegeschülerinnen d. N.
Reichsbundes Deutscher Schwe-
stern in den folgenden Ausbil-
dungsstätten aufgenommen: Uvi-
versitätskliniken Halle (Saale),
Stadtkrankenhaus Naumburg (S.),
Stadtkrankenhaus Weißenfels,
Stadtkrankenhaus Sangerhausen
Zweijährige fachliche Ausbildg.
mit staatlich. Abschlußprüfung.
Kufnahmealter 18 bis 35 Jahre.
Voraussetzung: Gute, abgeschlos-
sene Sehulbildung. charakterliche
Eignung und hauewirtschaftliche
Kenntnisse. Tür Mädel unterJahren erfolgt Binsatz als
NSVP.-Vorschülerin. Auskunft er-
teilt: NS. Reichsbund Deutscher
Sehwestern, Gaudienststelle Halle
Merseburg in Naumburg (Saale),
Lindenring 26, Fernruf: 3543.

Kinderpfiegerin, perf., ev. mögl.
s0f. in gr. schles. Gutshaushalt
zu 4 Kindern (6--8 gesueht,
Etw. Nähkenntn. erw. Ausführl.
Angeb. wit Bild an Hr. Rojahn,
(8) Wabnitz, Krs. Oels.

Kontoristin m. gut. Auffassungs-
gabe u. Kenntn. in Stenogr. u.
Masch. sof. od. 1. 6. gesucht.
Zuschr; m. übl. Unterl. u. Licht-
bild unter Z2 4573 ANZ.Zienotypistin weg. kraniheitshalb.
exfolg. Ausseh. ein. bish. Kraftso!. od. I. 6. ges. Zuschr. mit
Ang. d. bish. Tätigkeit erb. u.2 4574 MNZ.

Stenotypistin v. Hauptverwaltung
eines NRektrizitätsversorgungs-
ünternehmens in Halle z. T. Aug.
od. früher ges. Bewerb. mit
Zeugnisabsehr. u. Lebensl. erb.
u. G 718 an Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Pfechtjahrmädehen für Privat-
haushalt welches dabeim schlaf.
Kann, ges. KIl 9923 ANT.

Aufwartung, wenigstens zweimal
wöchentl., gesucht. von WolfWettiner Straße 37.

Haushaltslehrling in anerk. Lehr-
haushalt 1. 6. ges. Ruf 211 90.

Servier-Hilfe, welche auch angel.
wWird, für gutgehende Tages-
gaststätte sof. ges. Zimmer kann
gestellt werden. Kl 9906 N.

Stütze mit Kochkenntn., angen.,
selbst. Stell. sof. od. spät. ges.nach Leipzig, im Sommer Oher-
hof (Thür.). Vrau Jutta Hillig.Böh litz Ehrenberg bei Leipzig.

unter Kennziffer S

Kaiserplatz 14, Ruf 284 13.
Tages od. Pflichtjahrmädehen für

Privathaushb. sof. ges Rauschen,
Lauventiusstraße 4.

Stenotypistin, perf, u. zuverl. arb.,
von Groß handelshaus mögl. so
ges. Arbeitszeit durchgehend,Warme Betriebsverpflegung wird
gestellt.
Kräfte mit Berufserfahrung und
entspr. Leistg. werden geb. die
übl. Unterl. einzus. u. 2Z 4575.

Hausgehilfin für Rinfamilienhause
ges. Schütz, Kurallee 10.

Hausgehilfin weg. Verh. d. jetzig.
2. I. Juli in gepflegt. Haushalt
ges Tierarzt Dr. Vischer, Platz
der SA 6, Ruf 220 93.

Pflichtjahrmädehen, nett., Kinder
lieb, für mod. Landhaushalt sof.
ges. Else Winkelmann, Taugeln,
Altmark, Kreis Salzwedel.

Aelt. Frau für einige Vormittags-
stunden zur Hilfe für leichte
Hausarbeit ges. (Stadtmitte).
Zeit n e Angeb.W 9321 ANZ.Frau oder Rentner einige Stunden
für Geschäft gesucht. Rusche,
Ruf 323 71.

Wirtschafterin, ehrlich, zuverläss.,
für frauenlos. Haushalt 1. Juni
ges Wohnung nicht vorhanden.
2 4583 MNZ.

Zuverl. Kraft zu 2 alten Damen
i. I. Wohn. ges. BVilangeb. Frau
Schütz. Kurfürstenstr. 74. ptr.

Hausgehilfin, kindl., erf. I. Koch.,
2. Kind. (7 u. 13 J.), weg. Ausscheid. d. jetz. d. 6 Jahre faätig
war, in selbständ. Stellung ges
Pelz-Bisbein, Halle (Saale),Leipziger Straße 97.

STELLENGESVCHE
Junges Mädechen, 19 Jahre. sucht

Stellung in Privathaushalt mitam. Anschluß. V 9432 MNTZ.
Pflichtjahrstelle f. 14 hr. Mäd-

chen welches zu Hause sehlaf.
Kann) z. 1. 6., ges. Ruf 281 17.

TAUSCHGESVCHE
H.- Anzug (a8) 80, od. Kostüm(44) 60, geg. Da.-Rad. Ang.

M 5510 MNZ.
Anzug od. Kostüm 150, (gestr.)

geg. nur gutes Radio. Angeb.2 4587 MNZ.
Abendkleid (42/44) 35, SegenH. o. D. -Vahbrrad. KI 9896 MNZ
L. Akt. Tasche 20, Sebulrangen

10, Cuttaway m. Weste 50,geg. Stores od. Gardinen. Ap-
gebote M 5493 MNZ.

Allesbrenner 80, geg. KleinenKüchenherd. Ang. W 9280 MN7
Angora-Pullover, blau (40) 40,

Rock dkIbI. (40 gegen

mit höh. Absatz evtl. Pumps.
Kap. Strasser- Weg 61.

2 w. Berufskittel (44746) 90 T.geg. 2 Kleiderschürzen. Angeb.
2 4579 MNZ.

Blockfläte Keg. X. Sportschuhe (36) oder (37). Angebote
KI 9875 MNZ.

Bandonika, 4—chörig, 100, geg.
Bandonium, H. Regenmantel
(46) 40 geg. H. Sowwer- od.Staubmantel. Ang. W 9253 AN7

Bügeleisen, elektr. 12 geg. Da.-
Fahrrad. Ang. KI 9904 MNZ.is. Bettstellés, w., mit Aufleger,
25, geg. Gardinen, Dtz4.
Messer u. Gabeln 20, geg. gute
Strickſacke. Ang. KI 9920 M.

Brautkleid (42) 36. geg. Küehen-
herd. Ang. W. 9299 ANZ.

Bettzeug. (2mal) 50. Jungwmäd-
chenfrisiertisch 35, geg. 2wei
Polstersessel. Ang. W 9308 MNZ

Da.-Sommerhut 12, geg. Puppen-
o. Sportwagen. M 5509 MNZ.

D.-Gummimantel (48) 25, gegen
Bettwäsche, Tennisschläger und
zwei Bälle 20-— gegen Da.-
Strümpfe (10). KI 9876 MNZ.

Damenvpüulſover (Gr. 44) 50. geg.
Offiziersdoleh für Luftwaffe.
Weber. Friedrichplatz 3.

Da -Sommerhut 15—— geg. H. -Kut
(72). Ang. M 5490 MNZ.

Da -Regenschirm 15, geg. Gar
tenschirm. Ang. M 5488 MNZ.Da -Tasehe. Schweinsled., 15.
Wollkleid. z. Arm (42). 25.
geg. Da.-Seidensträümpfe (9—9
mod. Sommerschuhe (38/2/39),
mögl. Sandaletten oder Da
Wäschegarnitur (42). Angebote
Il 9872 MNZ. 9Da.-Kostüm, dklbI. (44) 40. geg.
Sportwagen. KI 9870 MNZ7.

Da.-Lecerschuhe. b. (385) 10.
geg. Sportsechuhe (37) Da
Wildlederschahe (38) 10. geg.
Sportschuhe (37). Kaufmänn.Könnern. Feldberg 29.

Damenschuhe m. Blockabs. sohw.
(39) 15. geg. schw. weißen
Kostümrock oder Dirnälkleid.
KI 9919 MNZDamensehune, Lehw. (40) 12
geg. Damwenschuhe (39). Ang.
Ri 4308 MNZ.

Da. Schuhe br. (39) 20. gegengleiche (40). Ang. Ri 4303 M N7
Da.-Schuhe. hoh. sahw. (4) 15.

geg. Da. Halbschuhe (36737). An-
gebote Ri 4295 MNZ.

Da «Stiefel, schw. (37). 30
Sportwagen. W. 9284 MNZ.

Da Rad 70, H. Rad 90. geg.
Pelzmantél (38/40) M. 5508 A.

D.-Railonrad, 70. gegen Tep-piech oder Küchenbüfett. An
gebote We 9228 MNZ.

Einheitskinderwagen, 42.
Dawenrad. W 9267 ANZ.

Federhett, 80.--. geg. Disschrank.
Kl 9931 MNZ.

100, geg. D.Fuehspelz, hIIf.,
Sommer- od. Vebegrgangsmantel
(44). W 9269 MVNT.

Fuchs, 80, geg. Korbkinder- od.
Sportwagen. W 9249 MNZ.

Flarett. 17. gegen Photo. An
gebote W 9288 MNZ.

Füllfederhalter, Fed. 14kar. Gold
25. geg. mod. D. Badeanzug
(40-42) od. Faltenrock. W 9286.

Gasdurchlauferhitzer (Junkers)
5.. geg. Herrenanzug., sebl.Figur. 1.80 m. W 9303 MNZ.

Gasherd, 2fl., 35. geg. große
Ledertasche. W 9282 MNZ.

Gesundheitsschuhe mit Vusstätze
(38). 10, Keg. Mädch. Halbseh.
(30-32) oder Kn. Halbschuh (32-

geg.

33). M 5498 MNZ.Gelge m. Kasten, 95, geg. Lo
stüm (42) oder Stiefel (37).
W 9276 MNT.Gr. Gefenknuppe, 15, geg. wBß.
Schahe (38). fl. od. Blockabsatz.
W 9305 MN7.

Großer Efsschrank für Gesohsfkts-
haushalt 75. geg. mod. Grüde.
7 4620 MNZ. 5

Hängematte, 19,-, geg. Peldstech.
Ri 4297 MNZ7.

Herrenschirm. 12. Segen Dam.Anenstraße 14, Ruf 420 99.

Nur wirklich perfekte H

Nachmittagskleig (40/42). Da Küche 80.
Lederschuhe (37 fl. Absatz 5Ledersohle, 20, geg. Schuhe

geg.

Paddel-

Puppenwagen.
H.-Fahrrad, berei

Z 4552 MNZ.

(39). Neubauer,

P. leichte
K. 9907 M
schw., 12,

Kessel.

elektr. Plätte.

Kleid (42/44),

od. br. D. Filz

bluse, 15,-,
badewanne.

Kletterweste
10

I

44).
Knirps 30.

wagen
Kläöppeltischdecke

I 9778 MNZ.
mantel (42/44).

terbett 10,
räd, Rollschubhe.

Sommersèh. (24)

Gr. Klosse,

10.

geg.
M 5503 ANZ.

KI 9886 MNZ.
Knab.-Schulranzen,

Rad. M 5489
Sportwagen mit
gebote Z. 4582

Matr. 60,
(173/174).

(49. V 66272
vlkenbein, 35,-,

tasehe od.(23-24). W 92

Wagen. 70, u.radh,
mermantel.

Herren-
guter
Nr.

Kinderwagen
Ri 4305 MNZ

Kinderwagen,
derschrank. 27

bodenbelag. W

gegenR 9887

40. gegenlereg Größe. W

M 5501 AINZ.

Koppel.

W 9242 MNZ.Lanz-Zugmasechinen

u. 2000.-),
and. Fabrik. m.
ratorantrieb.

Somm. Kleid
garnitur. A

Kinderwagen

Schirm. Kl 9903 ANZ. ßenschuhbe (37).

od. r

10,

W

eag,
od. Faltboot.

H. Rad 80.-- od. Staubsauger 50,
gegen Nähmaschine.

H. Rad mit Dynawo 45, gegen
M 5443 MNZ.

Boel.,
60, geg. Sportanzug Gr. 1,74.

Ft,

H.- Schuhe (43), schw., 15, geg.
D.- Schuhe (38). KRI 9800 Z.

H.-Schuhe (42) 14, od. Küllfeder-
halter 12, gegen etektor
apparat. KIl 9776 MNZ7

H.- Schuhe (40) 12, gegen Da.-
Schube (38). V 9225 MNTZ.

H.-Schuhe (42), hohe, 20, gegen
Somwmwerhose Gr. 1,70.

Herrenhalbschuhe (41), 2 P., 1I8,-,
Sommerseh.

19, Segen Langstiefel
H. Halbschuhe (41, 38, 87), br. v.

10, 10, gegenGröße 43. Wassereimer, Kaffee-
W 9199 AXNZ.

Herrensportschuhe (41), 20,
I

Jungenanzug (12-15), 15, geg.
Zwischenzähl. (220 V.), Knöchel,
Kabelhäuser 13.

Kleiderschr. 40, 2 Moetallbetten
60, Kücheneinrichtung 50,
gr. Spiegel 60, gegen D. Pahr-
rad od. Anzug 9223 MNZ.Kostüm, eleg. hell (Gr. 42 44),
100, geg. Angora- oder Mara-bu-Jacke oder dkl. Kostüm.
W 9289 MN7Zehw. Seide, 50,

ntel f. 10. 25,
ut

Kindersportwagen. Z 4557 ANZ.
Kleid (Gr. 40-42), 45

hut, gr. Vorm, hell, 16,50, gegen
Herrenanz. (1,58). Kl s910 MNZ.

Kletterweete (I2- 143.) u. Habrten-
gegen Metallbaby-9927

Trachtenjacke
Koller (Naether)

I. D.- Schuhe (39) 10. geg.Naehthemd u. Bettjäckehen (22-
Kl 9913 MNZ

gegen Kindersport-
W 9177 MNZ.

(60*060)
egen D. Sommermantel (44/46).

Kokosteppich m
geg. Kleidersechrank.

eg.graue Handtücher. W 8498 d
Kletterweste, braun (42), 20,-, geg.

el. Kochpliatte. KI 989 NZ.Knſckerhocikerhose, 12.50,
Bundweite 86, geg. d Som-
merhose I 8912 MNZ.Kopfhörer, 10, gegen Bade-sachen (4446). K. 9022 A.

Kocehplatte, elektr. 25, gegenHerren-Ober- od. Sporthemäen
wöo re re hre o

dehplatte, elektr., wegenRadio. W 9275
Kleiderschrank (Kirschbaum), 50,-,

Kinder-Tretauto 25,ter 8, Rodelschlitten 8, Dp-
geg. Kinderfahr-

2 W 9279 M.Kinderschuhe, 3 s 21-23. 10,
od. A. -Schnhe (36/37). W

Kn.-Halbschuhe, br. (28), 7,50, g.
Wolfstraße 2.

3 P. K. Ledersehuhe (19-20), zus.
gegen D. Schuhe (39) od.

Kinderschuhe (23) oder Puppe
9258 MNZ.

Knahben-Halbschuhe, dr. (38). 12,-,
Damen Schuhe

Kn.-Wintermantel, 13 14 50,-,
gegen grauen H. Anzug (1,63).

Leder.
es. H. Pullover, Vertikow 65,od. Sportwag. T Dam

Kinderwagen mit Matr. 40, geg-
B

MN.
Kinderwagen m. Riemenfed. und

geg.
W 9285 MANZ.

Kinderwagen m. Stühlehen, 30.
geg. er od. Kleid

Kinderwagen w. Riemenfederung,
geg. Wollenen

Badeanzug (44) od. gr. Leder-
Kinderhalbschuhe
64 MNZ.Kinderwagen mit Korb u. S
50, geg.Puppenwagen. Auto,. Som-

2 KI 9897 MNZ.Kinderwagen m. Matr., 40,-, geg.
od. Damenfahrrad m.Bereifung

89 bei e
geg. Linoleumteppich, 2X83 m.

30,4560
Korhbsportwagen, 50. geg. Fuß

9294
Korhbsportwagen m. Zubehör, 35,-

S ser- AnpeboteMNZ.
Kindersportwagen w. Riemenfed.,

errenanzug., mitt-
92

Liegebett, zusammenlegbar, 25.
gegen Kinderwagen

Ledersehulranz., 10.-,
Koch. Friedenstr. 31.

Lautsprech., äynam., 50, gegen
Radioteile oder Radio (defekt)-

30 u. 55 P. Tax wert (ca. 5000,-
geg. 2 a Zugm.

od.z 4592 MNZ.
Maulfwurf-Capes, 100,-, geg. Leder

Koffer. Ang. u. D.
Dankhoff, Sohwetschkestraße I.

Metalihett m. Aufl
(44)
5504 MNZ.

Nachttischlampen,
geg. Bettwäsche. Kl. 9935 MNZ.

Nachttischlampe, 5,-,
siecdl.. 130 od. 220 V. Ruf 22675.

Nachmittagskleid (42). 60, geg.
9265 MNZ.

Pumps, dklbl. (36), 9.-, geg. Stra-
W

715 an Anz.

Hoſzbettstelo m. g. Aatr., 30,-
e I. ren Begal KAUFGESVCHE

An Aen re 5 pier. Akten,t er h So e Lumpen, Knochen, Fisen, Metalie,
Herren-Sommermantel, 79, geg. a usw. übernimmt u

Damen-Sommerwantel (49). An- agespreisen Paul Mende, Alter
gebote M 6507 M. Markt 11, Ruf 224 09.

Herren-Sommermantel (50), 60, Schalplatten, Muslkinstrumente,
geg. Hamen Sommermantel (48-. Musikalien all. Art kauft laufend
50). A 5500 MNZ. Hallisches Musikhaus ArturH.-Armbanduhr 50,-, An 80) Hartnub, Geiststr. 5, Ruf 818 89.
100, KReibzeug 35, echen- D. Fahrrad ges., auch ohne Beret-
zchieber 10, geg. Kochpiattel fung oder rep.-bed., evtl. narV. FPnoto, Anode (120 Fahnen. Angeb. 2 8102 N.
V. Ax u (2 V. w. 9270 Z. Schutzanzug (38/50), für Motorrad-

Ha 80, geg. Nahmasonhine. fahrer ges 458W 9810 MNXNZ. Instrumentensehrank, Klein visH.-Rad, 50, gegen Dam. Rad. mittel, gesucht. W 9429 ANZ.
Ruf 21611.

60,

KI 983

m. el.

H.-Schuhe (43) 15, geg. D. Schuhe
RoBbachstr. 73.

KI 9867.

(4
(41).

es.8879 A.

15, gegen
Sommer

MNZ.

ges D. Pelz
9811 MNZ.

Laufgit-

geg. D.
9297.

(36/2-37).

15.

ußsaek. AnZ.

Herrenanzug

rt
rei

Lebendorf

Riemenfed.,

gegen KleiNZ.

MNZ.

43 MANZ.

Angebote

geg. Offiz.-

2 guterhalt.,

oh. Gene-

70, gegen
u. Wäsche
mod. 20.
geg. Tauch-

regen
M 5464.

4.

VERKAUF
Bild m. Goldrahm, 112100. 100,-,

Blumenständer 8, Brotbüchse
(Porzellan) 12, Voerstellbare
Arbeitslampe 10,-. X 10026 MNTZ.

Sofa, 40, V 9421 ANZ.
3 Oselgemälde, 2 St. 27)21, à 15,-,

1 St. 43235 20,-, Backtrog 30.-,
Trachtengürt. 10,-, d4k II. Stroh-
hut. I. Form, 18.-. M 9426 MNZ.

Tafelklavier, 75. Il 10018 MNZ.
Mauersteine, 1000 halbe 5,

I 10017 MNZ.Waschmaschine mit Schwungrad,
120, Kl 10007 MNZ.

GESCHAFTL. FEMPFEHLUNGEN
Ca. 200 000 frühe Kpohlrabi-Pflan-

zen hat noch abzugeb. Jaschke,
„Ostrau ü. Halle, Ruf Ostrau 176.

im Möllerhaus onden Sie in dergroßen Elektro- Abteilung noch
viel praktische Dinge.

Süchertausch u. Kauf. Mitzechrich,
Otto-Küfner-Straße 3.

Gehrauchsartikel aller Art, in jed
Menge, unmittelbar v. Erzeuger,
laufend ges. Auch VermittlerAngebote erbet. Großhbandlungs-
haus Terdinand Urban, Graz,
Ostmark.

Fensterkitt in Gebinden u. aus-ewogen. Glas-Moebius, Halle
(Gaale). Dessauer Straße 5.

Futtertröge f. Kaninchen u. Hüh-
ner in jeder Menge zu haben
bei Gebr. Toedtloff, Gr. Stein-
straße 34a.

Kunstmappe, 10 wehrfarbige Ge-
mälde-Reproduktion. (27X36 em)
12, f. Leferbar. Buchhand-
lung Otto Stöber. (12b) Linz(Donau), Pfarrplatz 34, in
Kriegs-Arbeitsgem. mit K. W.
Thomas

Gustav Heinseh, Schmeerstraße 28,
die gute Binkaufsquelle seit 1891.
für Herren- u. Knabenkleidung.

Rasensprengerdüsen, Gartenspritz.,
Wasserhähne, Verdin. Haaßen
gier, Barfüßerstr. 9, Ruf 211 96.Rumhbo-Waschwinke. Wer auf Ra-
senbleiche verzichten muß und
dennoch Wert auf weiße Wäsche
legt. nimmt Rumhbosil. Man löse
es in Kaltem oder lauwarmem
Wasser auf und setze es beim
zweiten Kochen der Wäsche zu.
Das Wasser darf aber nur 40 bis
45 Grad haben, da sonst dieWirkung abgeschwächt wird.
Rumbo Seifen Werke, Freital-
Dresden.„Koh-l-noor Druckknopf“ ab-
getrennt vom alten Kleid
bleibt er weiter dienstbereit!AOK-Ratschlag für Mandelkleie
und Seesand-Mandelkleie. In der
hohlen Hand zu Brei verrühren-
Vnvollkommene Befeuechtung
verhindert das Aufquellen der
Wirkstoffe, zuväel Wasser
sehwemmt sie ungenutzt Kort.
1 Teelsffel voll reicht dann fürdie Reinigung und Massage von
Gesicht, Hals und Händenim Garten gibt's Jetzt viel zu tun
arbeit nicht immer ohne kleine
Verletzungen ab. Dafür sorgte
der Stacheldraht, die Seherbeim Radieschenbeet, der Nagel im
Spatengriff kurz: die eigene
Vnachtsamkeit. Meistens waren
es Kleinunfälle, die bei einiger
Aufmerksamkeit hätten Ver-
mieden werden können. Wenn
aueh in solchen Fällen Trauma-
plast, das heilende Wundpflaster.
schnelle Hilfe brachte, so wuß
doch heute daran gedacht werden,
daß Traumaplast Knapp ist und
unseren Soldaten an der Vront
ausreichend zur Verfügung
stehen muß. Verletzungen ver-
hüten, heißt Traumaplast sparen.

Gerling-Konzern, Versicherungen
all. Art. Geschäftsstelle: Robert
Gerling Cie. G. m. b. H., Halle
Gaale), Meckelstr. 1, bittet seine
Versicherten. jeden Wohnungs-
wechsel umgehend zu melden
mit Angabe der Postleitzahl
und der Nummern der Versiche-
rungsscheine.

Schneſl und bequem für diese
Worte sind die Hausfrauen beute
empfänglieh, denn sie möchten
Zeit gewinnen und Gas sparen,
Pauly's Nährspeise, die gedeih-
liche Säuglingsnahrung aus dem
vollen Korn, kommt den Wün-
schen der Mütter entgegen. Als
Beikost zur Milebh in PFlasehe
und Brei ist sie in wenigenMinuten u bereiten. Sehnell
fertig. kraftvoll u. leichtverdau-
lich, dem Kinde stets willkom-men! Pauly's Nährspelse ist
ausgezeichnet mit der Beiebs-
gesnndheits-Gütemarke.

in die Hausapotheke gehört nur
Was zur ersten Hilfe dientArzneivorräte gehören in die
öffentliche Apotheke, dawit sie
denen zugute kommen die sie
gerade brauehen. Wenn jeder
Roche Arznelmittel gur kauft
sobald er ihrer wirklich bedarfdaun ginge nicht maneh. leer aus

Getellte Tabletten cdoppelte
Tahletten. Man nehme so lautet

p die Anweisung, 1 Tablette der
Süßstoff-G-Packung für I Stück
Würfelzucker. Aber wer auehan seine Mitmenschen denkt unä
zu ihren Gunsten Süßstoff spa-
ren will. der teilt die Tablettenund rechnet schon Tablette
für ein ganzes Stück Zueker.
Wer so handelt, spürt nicht nur
die Süße im Gaumen, sondernauch im Herzen. Süßstoftf ist im

Rahmen der visherigen. Zu-
teilung nur beschränkt lefer-bar. Deutsche Süßstoff-Gesell-
schaft m. b. H., Berlin.

Die Arbeitskraft der Reimat ſst
Kostbares Gut. das wir unbedingt

und bisher ging die Garten-

Seht Elngemachtes mal nicht auf,
schlägt man nicht gleich den
Hammer draufl Es wird einfach
im Wasserbad erhitzt und schon
löst sich der Deckel. t
Wahrt seine Nah rungsmittel vor
Splittern und sich selbst vor
Verletzungen. Also immer mit
der Ruhe, dann hilft man auch
noch Hansaplast sparen!

Hausfrauent Selbstanfertigung od
Aenderung der Garderobe leicht
mit „Die Zuschneidehbilfe“* für
alle Modehefte mit Schnittbogen
einschl. „100 Hüte in der Tüte'
mit Zubehör 5,50 RM. „Der
leichte Schnitt (45 Bildmodelle
mit Schnittzeichnungen für Groß
u. Klein) 5, RM. Groß ausgabe
10.50 RM. Nachnahme 0,75 RM
mehr. Einwalige Anschaffung
Mach Neu aus Alt. Walter Ilse-
mann. Baden- Baden 38. Posttf. 470

Spezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen u. -geräte.
Kurt Kunter, Halle (S.), Erei-imfelder Straße 81, Ruf 297 22.

Riesolda, Ungezäiefervertilgungs-
mittel zu. haben bei a. MaxOtt, Fachdrogerie, Steinweg 26;

a. Helmbold Co., Drogen-GroBbhdlg., Leipziger Str. 104;
Klaus-Drogerie. Klausstraße 17;
Thomasius-Drogerie, Thomasius-
ſtraße 49.

Bei Jeder Tablette dran denken:
Mit Heilmitteln soll man immer
sparsam sein und heute erst
recht. Also nicht mehr neh-
men und nicht ökter, als esdie Vorschrift verlangt! Vor
allem aber: Wirklich nur dann,wenn es unbedingt not tut. Das
gilt auch. für Silphoscalin-Tabletten. Wenn alle dies ernst-
ligh bedenken, bekommt jeder
Silphoscalin, der es braucht in
den Apotheken. Carl Bühbler,
Konstanz, Fabrik pharm. Präp.Löschwasser darf nicht faufen

Zur en e ieh:Cumasina techn. 2 kg 16,
reicht aus für 20 000 T Wasser.
Zur Trinkwasser-Frischhaltang:
Cumasina T W 3: 200.0 5,500.0 10, 1000.0 20, RM.
erhättlich in Drogerie Krätgen,
Königstr Keke Merseburger Str.

Die Bata- Werke können in diesem
Jahre auf ihr 505ähriges Be-
ſtehen zurückblicken. Aus klein
sten Anfängen emporgewachsen,
haben sie sien auf dem Gepiete
dern Schuh- und Strumpferzeu-
gung im Protektorat Ansehen
und Anerkennung erworben

Mondamin-Schaumspeise wird von
Kindern besonders gern gegessen
Diese sehr beliebte Speise ge-Iingt aber nur bei Verwendung
on entrahmter Frischmilſeh.

Liter enfrahmte VFrischmiſen
würd wit einem beliebigen Ge-
Würz (Vanillinzueker oder Zi-
tronensehale) zum Kochen auf-gesetzt. Inzwischen werden 25
Mondamin in Wenig Kaltem Was
s Ferrührt, an die KochbendeMileh gegossen u. unter Rühren
2 Minuten gekocht. Dann gibt
man 35 g Zucker hinzu und Tat
den Brei erkalten. Die kalte
Masse wird. mit einem- Schnee-
besen zu Schaum geschlagen.

Gummi Guttapercha- a. Ashest
Fabrikate. Treibriemen, Keil
riemen. Vörderbänder, Diehtunge
Material a. Art, Uuft- u. Feuer
sohutzbedarf. Schmidt Bröseli
gegr., 1886. Halle (8.), Niemeverstraße 7. Ruf 241 44/45/46.

Perkalor-Platten. Wer übernimmt
die Herstelluvg der Tsolierplat-
ten Perkalor-Werkbaupappstoftf
wird bereits in Mengen verwen-
det. Nach Perkalor- Plattenen große Nachfrage für Be-
elfsheime usw. Anfragen an

General vertreter K. TLea, Halle
(Saale), Türsten tat 9.

Es ist Kein Geheimnis mehr
I. Daß Hühbner, welche von UVn-

eziefer geplagt werden, die
ier an un bekannte Stellen statt

in das Nest legen. 2. Daß
Hühner, die von Ungeziefer ge-
et Werden, jährlich 20-—30
hier wenig. legen. In Ewaol

Desinfelctions-Oxydstaub-Bad ist
in wirksames Mittel gegen Fe-
derwilb.. Läuse u. dgl. gesckaff.

Der Soldat an der Front und
nach ihm die Männer undFrauen im kriegswiehtigen Hei-
mateinsatz müssen viel stehen
und Jaufen, um ihre Pflicht fürDeutschland zu erfüllen. Für sie
alle ist es deshalb zur Erhat
tung der Leistungs- und Ar-beits fähigkeit besonders wiehtig.

ihre Füße dureh das belebende
M au. stärkende Saltrat-Vußbad zu

pflegen. saltrat muß also in
erster Linie diesen Helfern zu
Peutschlands Sieg vorbehalten
bleiben wir anderen müssen
heute zu ihren Gunsten verzichten. Darum: Saſtrat an die
Eront schicken und: in jedem
Fall sparsam damit uwgehen!
Saltrat ist nieht unbegrenztlieferbar!

Wer klug für die Friedenszelt
sparen will. zahlt auch jetztpünktlich seine vollen Lebens-
versicherungsbeiträge. So bleibt
der Lebensversicherungsschutz,
jetzt in der gewünschten Höhe
erhalten, und man bat nach dem
Kriege mehr Geld frei für Neu-
anschafkungen.

Für wen ist Dujardin bestimmt?
Nicht jede Rabrik in Deutseh-land Kann Panzer oder Vlag-
zeuge bauen. Heute tut jeder
das Seine an seinem Platz.Wüär' z. B. destillieren mit glei-
cher Sorgfalt den PDujardin-
Weinbrand wie einst und tragen
somit das unsere zum leiblichen
Wohl der Soldaten bei
denn der gute Dujardin ist heute
natürlich in erster Linie für
jens bestimmt. die auf das
Beste Anspruch haben. Wenn
der Sieg errungen ist. wird Da
jardin wieder für alie da sein.
Dujardin seit Jahren größtedeutsche, Weinbrennerei, Der-
dingen (Rhein).

Aus etwa 10 Litern Magermiſech
und Molke wird 1 Kilogramw
Milei gewonnen. Milei ist alsomilehgeboren und bochkongen-
triert. Deshalb reicht sehon
eine Kleine Menge, um das Hüh-
nerei back- und Kochmäbig aus
ufausghen. Man rechnet 1 BB-
Des Milei G an Stelle eines

es.
erhalten wüssen. Allerdings dür-
fen wir kleiner Vnpäßlichkeiten VERMFSCHTES
wegen keine Arzneien vergeuden.
Diese sind heute für ernste Fälle
und vor allem für Soldaten be-stimmt. Auch CHINOSOI, kann

Buchführungen f. Kleine u. mittl.
Betriebe werden noeh über
nommen. W 9430 MNZ.

deshalb nur sparsam abgegeben
werden. TIER MAKBK T

Wie snart man Küchentücher? Vm
Küchentücher zu sparen. wird
das Geschirr heiß gespült und
ansehlietend an der Luft ge-trocknet. Töpfe und Besteoke
werden mit heiß ausgespültfem.
ausgewrungenem Lappen abge-
rieben und dann gleichfalls an
der Luft getrocknet. Auf düeseWeise bleiben die Küchentücher
viel länger sauber, und man

9268 MNZ.

Ab Mittwoch vormittag stehen im
Gasthof Große, Bruckdorf. Läu-
fergehweine zum Verkauf. Oskar
Cotke, Ruf 354 65.

Schäferhündin, 2 Jabre alt. in
gute Hände verkauft. R. Lorenz
Halle, Otto-Küfner-Str. 71 b.

Katzen, junge, abzugeben. Köthe-
ner Straße 1.

D.-D.-Jagdhund, 10 Wochen. beste
spart Waschpulver.

Man be-

VERANSTALTONMGS
Stadttheater. Heute, 20—522 Uhr:

12. Vorst. Dienstag-Stammmk.
Amphitryon.

Mittwoch, 18.45--22 Uhr: 12. Vor-
stellg. Mittwoch-Stammkart. O
Die Zauberflöte.

Donnerstag, 19-22 Uhr: Gasparons.
Tanzabend Brita Stegmann. Thalia-

Theater, Donnerstag, Mal
18.30 Uhr. Tanzzyklen: An die
Freude, Bagatellen, Legende.Am MHügel: Elfriede Olemen.
Karten: Verkehrsverein, E. Stock.
Konzertbüro Dr. V. Klemm.

Geistliche Abendmustk, Morita-
Kirche, Dienstag, den 30. Mai,
20 Uhr, Chor-, Orchester- undOrgelwerke von Bach, Vux, Rse-
ger und Wunderlich. Leitung
und Orgel: Heinz Wunderlich.Eintritt frei.

Steintor-Varieté. Tägl. 19.30, D.
Mi Er. Sa. So. 16.00 Vhr:„Prominente,““

LICHTSPIEL THEATER
Jug. zugel., Jug. u. 14 J. nichtzugel., Jug. u. 18 9. nicht 2ugel.

Ringtheater, 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Der ewige Klang.“*)

Ufa, Alte Promenade, Letzter Tag
2.30. 5.00, 7.45: Nora**) mit

L. VIrich. SUfa, Alte Promenads, Morgen,Aittwoch: in flagrantl.*) in
Bavariafilm- wit V. Marian,Margot Hielscher, O. Sima,
V. Kampers, Lizzi Holzschuh
u. a. Was in diesem IustigenFilm. an Spaß und UDebermut
getrieben wird, ist unwidersteh-
lich originell. 2.30, 5.00, 7.45.Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus, 2.30, 5.00, 7.452
Träumerei*) mit Wiemann,
Hilde Krahl.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche
2.30. 5.00. 7.45. Um 9 kommt
Harald.

CT. Gr. Ulrichstr. 2. Woche. 2.30,
5.00, 7.45 Uhr Reise in die Voer-
gangenheit.“**)

Sehauburg. 2.30, 5.00, 7.45; Abheute, Dienstag, Zirkus Renz.*)
Capitol. 2.30, 5.00, 7.45 Dhr: Avs6

Maria.“*
Oli. 4.45 und 7.15: Ihr erstegz

Rendezvous,*)Troli. 5.00) und 7.30: Die lustigen
Vagabunden***) das Lust-
spiel der großen Besetzung.

To-Bü, Ammendorf. 5.30, 7.50
Die goldene Stadt.***)

Casino, 5.90 und 7.45: Gellehter
Schatz.***)

KRAFT DURCH FREVDE
Liederabend Ernag Westenhberger

u. Heinz Sauerhaum unter NMit-
wirkung von Konzertmeister
Karl Gehr (Violine), am Plügei:Kapellmeister Ernst Kramer
Dienstag, 23. Mait, 19.30 Dhr, im
Haus an d. Moritzburg. Kartenin den bekannt. Verkaufsstellen.

Frohes Pfingst-Allerſel. T. und 2.
Pfingstfeiertag, 19.30 Uhr. Stadt
schützenhaus. Karten von RM.
1,50 bis RM. 4,50 in den bekann-
ten Vorverkaufsstellen.

KuF.-Ortsschachgruppe Hafle (S.
Spielabende regelmäßig dienstage
19 Uhr im „Zwingerschlöschen“,
Zwingerstraße 17. Alle K.
Schachfreunde sind willkommen

KelF.-Jugendschach w. regelmäßig
jeden Sonntag, vorm. 9.30 Vhr,
i. „Zwingerschiößehen“, Zwinger-
Straße 17. durehgerübrt, Jugend-
liche Schachfreunde sind dazu
jederzgit wil kommen.

VOoOLKSBIILDVNGSWERK
Elfisaheth Barth Günthel, Zürien,

Torher Stadttheater Halle, sprient
Frühlings und Liebeslyrik am
AMittwoch, 24. Mai, 19.30 Uhr.
im Haus an der MoritzburgKarten RM. Vorverkauf:VBS W. Geistetr. 70, Roter Turm,
B. Stock. Universitätsring.

VEREINSNACHRICHTEN
Post Sport Gemeinschaft Halle,

Schwimm- Abteilung. Uebungs-
stunde jetzt freitags 19——20 Uhr.

Tennisabteilg. VfL s6, Sandanger.
Die Saison ist eröffnet.

VERIOREN GEFUNDEN
Aktentasche, 22. 5. Hindenburg-

brücke--Steintor, Inh. Pleiseh,
verloren. Belohn. Hedwigstr. 8,
Erdgeschob.

Brauner Jagdhund, dtsch. Kurz
haar mit weiß. Brustfleck, zu-gelaufen. Geg. Futter- u. Vn-
Kosten abzuhol. bei Revierjäger
Keil Steuden bei Halle (S.).

Da.-Uhr, Gold, rot. Band, a. 22. 5.
Westl. Ladenbergstr. bis Prin-
zenstraße verloren. Belohnung
Westl. Ladenbergstr. 39. II, I.

Geldhörse, braun, m. Inh. 20. 5.
Linie 4, Heide--Hauptpost, ca
13 Uhr verloren. Belohnung
KI 10 005 MNZ.Photoanparat Sonntag Riebeckpl.
beim PBinsteigen in Linie 8,
Richtung Z00, verl. Da wert-golles Andenken, gute Belohn.
Büschdorf, Herm. -Göring- Str. 31

Fox zugelaufen. Abzuholen Gräb-
ner, Röderberg 12.

Foxterrier m. braunen Plecken,
lang. Schwanz u. br. Ledegrhals-
bancd) entl. Pfännerhöhe 63.

Foxterrier Strolch entlaufen-
Hesse. Reilstraße 129.

Wellensittich, bl., entklog. Gegen
Bel. abzug. Stahl, Geiststr. 36.

VERMIETVUNGEN
Gutmöhl. Herren- u, Schlafzimmer

ohne Wäsche in 2-Vam.- Haus
dicht am Reileck an berufstätig.
Herrn 2. 1. 6. frei. Z 4627 MNZ.

Hausmannsehepaar für Kruken-
bergstraße 12 (Wohnkä., Stube
u. Zubeh.) ges. Tauschwohnung
erforderlich. Meldung Hallesehe
Pfännerschaft, Mansfelder Str. 52

Trockn. Raum, ca. 100 qm., z. DUn-
terstellen v. Möbeln u. dgl. od.
als Lagerraum 2. vm. W 9401.

MiETGESUCHE
Trockene Räume zum Unterstell.

von Möbeln auf dem Lande ges
Angeb. unter Y. 724 an Anzeig.
Dankhoff. Schwetschkestraße 14
leere Zimmer, auch in Unter
miete, oder ein möbl. Zimmersueht jg. Frau. Z 4624 MNZ.

6 Einzeizimmer sof. od. spät. 1. 6.
ges. Hamburger Büfett, Markts
platz 23.

Schlafstelle od. einf. Zimmer F-berufst. Mann sof. ges Mögl.
Stadtwitte. Bettwäsche vor-
handen. W 9400 MNZ.

1--2 leere Zimmer. v. ält. Frauaueh auf dem Lande, gesueht-
KI 10019 MNZ.

Gut möhl. Zimmer in ruh. Hadss
Abetamwm., verk. Henze, Seeben

v. berufstät. Mädel sofort ges
(Norden). KI 100083 MNZ.
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